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Brake: D . Seggermann ; Delmenhorst : A . Jordan ; Norderney:
A. Karow ; Leer : A. Meyer ; Borkum : H . Bensch, Franz Habichstr. 14
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. ' . . . werden tags vorher erbeten . Neklamezeils 2 .00 Mk. . ' .
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RÄcktritt der Regierung!
Lage.

Wie ' uns heute morgen aus Weimar gemeldet wurde,
ist idas Kabinett Scheidemann zurückgetreten : Der großen
Öffentlichkeit mag dieser iMcktritt überraschend kommen,
wer indes die Dinge in den letzten Tagen eingchender beob¬
achtet hat , wird mit einer solchen Endwickelung der inner¬
politischen Lage gerechnet haben . Denn zweiffellos ist die
Ursache des in Weimar getanen Schrittes der Regierung in
der Meinungsverschiedenheit Mer die Annahme oder die
Ablehnung der Versailler .Bedingungen zu suchen. Das
Kabinett Schsidemann hatte sich ziemlich bindend für eine
Nichtunterzeichnung der harten Friedensbedingungen fest¬
gelegt , falls nicht dieselben , in entschiedener Weise korrigiert
würden . Das ist bekanntlich nicht geschehen und die Regie¬
rung sah sich nun . vor einer wenig befristeten Alternative.
Dazu kommt , -daß in «der Nationalversammlung durchaus
keine eineheitliche Meinung in der Frage des Unterzeichnens
oder Nichtunterzeichnens , besteht . Soviel wir wissen , ist der
größte Teil der sozialdemokratischen Fraktion für eine
Unterzeichnung des vorliegendsn Vertrages , ebenso Teile

, des Zentrums und auch einzelne Demokraten , ferner die
Fraktion der Unabhängigen . Gänzlich anderer Meinung
sind natürlich die Vertreter derjenigen Parteien , denen wir
das fünfjährige Elend , seinen hurrapatriotischen Ausbruch
sowohl als auch sein katzenjäiNmerliches Ende , mit in erster
Linie zu verdanken haben , die Konservativen (jetzigen
Deutsch - Nationalen ) und die Nationalliberalen (jetzigen
Deutsch-Volksparteilern ) . Unter Herr zur Regierungs¬
koalition zählenden Parteien gibt es mich Gruppen , die , wie
wir schon gestern mitteilten , meinen , daß unbedingt das
ganze Volk zur Entscheidung in dieser beispiellos wichtigen
Frage anfgcrufen werden müßte . Die Beantwortung der
Frage ist ernMußerst schwere, und am leichtesten machen sie
sich diejenigsiv die , wie unsere vom allgemeinen Volksfluch
getroffenen Rechtsparteien , einfach jede Unterzeichnung ab¬
lehnen mit der Begründung : „ Es ist ganz egal , komme was
da wolle !

" Einen solchen Standpunkt kann ein gewissen¬
hafter Politiker keinesfalls ernnehmen ; von zwei Uebeln
muß er das kleinere zu finden suchen. Und da wollen wir
unsererseits kein Hehl daraus machen, daß unter Würdigung
aller Umstände , unter Berücksichtigung alles Für und
Wider uns kein anderer Ausweg übrig zu bleiben scheint,
als — leider ist es so — die Unterzeichnung der schweren
Bedingungen des Friddensvertrages . Wenn wir unser
»Land nicht noch viel ärgeren Ueheln aussetzen wollen , als sie
jetzt schon sind , wenn wir endlich wisder ' einmal zu leidlich
geordneten Zuständen mit der Hoffnung auf eine bessere,
mehr Gerechtigkeit in ihrem Schoße bergende Zeit und Zu¬
kunft kommen wollen , daun , ja dann müssen wir leider die
traurigen drei schwärzen Kreuze unter das schlimme Sün¬
denregister setzen , das lw -ir in erster Linie den seinerzeit so
tapferen Parteien zu danken haben , die jetzt in bodenlos
leichtfertiger Weise alle Verantwortung von sich zu weisen
suchen . Wie sich die Dinge iw Weimar entwickeln werden,
ist zur Stunde noch unbekannt . Ae gegenwärtige Regie¬
rung führt die Geschäfte bis zur Neubildung eines neuen
Ministeriums weiter . Wie sich dieses zusammensetzen wird,
ob Teile des bisherigen . , Mernomme -n werden , oder ob sich in
der Nationalverfamnrlung eine Mehrheit findet , die Mr
Unterzeichnung bereit ist und die bisherige Regierung durch
ün Vertrauensvotum erneut autorisiert — das alles sind
Tragen , brennend aktueller Natur , die sich schon binnen
Wenigen Stunden enträtseln müssen , in denen aber von hier
aus kein absolut sicheres Urteil gefällt werden kann . Einen
gewissen Fingerzeig dürfte dis Mitteilung bieten . Laß sich
gestern abend bei ' einer Pvöbeabstimmung in Weimar in
unserer Fraktion folgendes Bild ergab : 75 Abgeordnete
Waren für und 33 -gegen die Unterzeichnung der Bedingun¬
gen . Scheidemcknn und Landsbevg sind für Ablehnung,
während Wissell und Schmidt der Umrahme des Vertrages
öuneigen. Nach einem Telegramm der Weserzeitung sollen
bw Demokraten erklärt haben , daß - sie sich 8n keinem
^» inett beteiligen würden , das für dis Unterzeichnung
Ware. Warten wir ab. Etwas phantastisch aber muten uns

Gedanken des Weimarer Berichterstatters der Weser-
^ ltung -an , der von einem Kabinett der Rechtsparteien
Micht. Ein solches Kabinett würde binnen wenigen Tagen-
von der VolkswiU weggsfegt sein ! Bon Interesse ist , daß
Vch einem Berliner Telegramm die sozialdemokratische
6 -Ewn der preußischen Landesdersammlung sich m einer
äraktionssitzung für die Unterzeichnung des Vertrages

ausgesprochen haben soll . Ferner erklärt jetzt auch die an¬
gesehene Kölnische Zeitung , daß wir unterzeichnen müssen,
-schon deshalb , um das Gebot der Stunde zu erfüllen , das
da laute , Deutschland zu erhalten ! Jedenfalls : wie die
Dinge sich auch entwickeln , erste Pflicht des -deutschen Volkes
ist es , in diesen ernsten Stunden Rühe zu bewahren und die
-Entscheidungen der von ihr gewählten Vertreter hinzu¬
nehmen . Man kann seiner innersten Uebsrzeugnng gemäß
mit gutem Gewissen für oder gegen die Unterzeichnung sein,
aber Leitschnur bei allen Entschlüssen' muß das Wohl und
Wehe des deutschen Volkes sein . In diesen : Sinne haben
wir von Anfang an zu der Frage Stellung genommen.
Anders scheinen uns die Dinge bei den Unabhängigen zu
liegen . Dort wird seit Wochen mit einer Geschäftigkeit
sondergleichen gearbeitet . Die -ganze Frage wird nicht etwa
behandelt von dem Gesichtspunkte ans ,

-welcher der beiden
Wege zum Nutzen des Volkes -ober ttsenigstens zum Wohls
der Arbeiterschaft führen würde , sondern man macht dort
lediglich in einer ganz wüsten politischen Parteihetze . Erst
hat man allen möglichen Tmmmköpsen weiszumachen ver¬
sucht, die Regierung Scheidemann — man lache nicht ! — .
wolle den Verteidigungskrieg wieder aufnehmen , dann ist
nran in eine skrupellose Minierarbeir gegen die gegenwärtige
von den Unabhängigen bostgehaßte Regierung eingetreten.
Lediglich von dem Gesichtspunkt aus wird die toternste
Frage aufgefaßt und behandelt , wie man diese Gelegenheit
dazu ausnützen könne , u-m der Regierung Scheidemann ein
Bein zu -stellen , über das sie pürtzeln muß , um sich dann
selbst in den Neichsfattel zu schwingen . Das ist das innerste
Ziel der Unabhängigen , und obwohl sie selbst täglich nach
der Unterzeichnung rufen — sie würden es schmerzlich be-
darrern, wenn die Regierung in ihrem Sinne handelte.
Hauptsache ist ihnen , daß ihre Parteisuppe gut kocht.

AuZ Weimar wird gemeldet : Der Friedensaus¬
schutz der Nationalversammlung -wird für Freitag nach¬
mittag 4 Uhr zusammenberufen.

Freiherr v . Richthofen ist aus dem FriedensauZschutz
ausgetreten . An den Ministerpräsidenten Scheidemann hat er
ein Schreiben gerichtet, in -dem er gegen die Unterstellungen
und Gerüchte protestiert , als ob er Bewerber für den Mi¬
ni st e r p r ä s id e n te n p o sie n sei. Sein Nachfolger im
Friedensausschutz ist der Abg. Haas.

Die T-elegraphen -Union meldet noch: Es wird von zustän¬
diger Seite darauf aufmerksam gemacht, daß die technischen.
Schwierigkeiten der Beratung besonders groß sind, weil die von
dem Verband überreichten Korrekturen des ursprünglichen Ver¬
tragsentwurfs nur in einem Exemplar vorhanden sind und eine
Vervielfältigung bis jetzt . nicht möglich war . Bemerkenswert ist,
datz in diesem korrigierten Friedensvertrag eine Reihe von Be¬
stimmungen fehlen , die -in der begleitenden Denkschrift ange¬
kündigt oder angedeutet sind. Es wird aus diesen Gründen eine
Rückfrage nötig sein, um sestzustell-en, ob die - Denkschrift, da
ihre Bestimmungen auch in dem korrigierten FriedensvertraA
nicht sämtlich vorhanden sind, ein besonderer Teil Ws ganzen
Vertrags -Werkes werden soll.

MMilmm'
Die Untersuchung in -Sachen des vor einigen Tagen stätt-

gefundene -n Weimarer Putsche? hat ergeben , datz -es sich um ein
planmäßig vorbereitetes Unternehmen der Kommunisten ge¬
handelt hat : die Weimarer Reichsregierung durch einen Hand¬
streich auszuheben und nach Gotha zu bringen . Beauftragte der
kommunistischen Regierung sollten dann als Reichsregierung
eingesetzt werden . Gothaische Regierungskreise sind in den Hoch¬
verrat verwickelt und ihre Verhaftung steht bevor . Der Putsch
hatte zur -Folge , datz 67 Verbrecher freigelassen wurden.

SldNdmMA LgOe§« kmmlm.
Tagesordnung für die am Freitag den 20. Juni d. I .,

-nachmittags 4 Uhr, stattfindende 14. ordentliche Sitzung der
L-andesversammlung:

Bericht des Finanzausschusses , betreffend Bewilligung von
Mitteln für -Bel-euchtungsgegenstände usw. im Schlosse zu Olden¬
burg ber Aufnahme des Kunstgewerbemussu -ms in demselben . —
Berichr des - -Finanzausschusses über die Eingabe des OldenburgerLandbundes , betreffend -den Einspruch wegen der Borenthaltungver Ueberschüsse des Viehverw -ertungsverbandes . — Bericht des
Finanzausschusses über den -selbständigen Antrag Heitmann , -be-
treftend baldmöglichste Neuregelung der Lohn - and Gehaltsv -er-
haltmsse der Staatsar -beiter und Beamten unter Hinzuziehungder wirtschaftlichen Organisationen der Beschäftigten - -und der
ernzuietzenden Betriebsräte . - - -Bericht des Finanzausschusseszur 2 . Le,ung über den -Entwurf eines Gesetzes für die Pro¬

vinzen Oldenburg und Lübeck, betreffend von GemeindÄ >er-
tretungen und -Vertretungen der . weiteren Kommunalverbände
vorzunehm -enden- Wahlen . — Bericht des Finanzausschusses , betr.
Bewilligung von Mitteln als Zuschuß zum Bau von Fischerei¬
fahrzeugen . — Bericht des Finanzausschusses über die - Wngabe
des Geme-indevorstandes Eversten , betreffend freie Durch-wegung
des Eversten Holzes . — Bericht -des Finanzausschusses über die
Eingabe des Gemeindevorstandes Eversten , betr . Üebertragun -g
der Verwaltung und des Nutzungsrechtes des Eversten -Holzes an
die Gemeinde -Eversten . — Bericht des - Finanzausschusses über
die Eingabe des Beamten -Witwen -Bundes in Oldenburg . — Be¬
richt des Finanzausschusses über die Eingabe des Landesrats
Oldenburg wegen Abstellung von -Mißständen inbezug aus die
Verpachtung von Kleingartenland . — Bericht des Eisenbahnaus-
schusses über /die Anlage 24, betreffend Beteiligung der Provinz
Oldenburg an einer für Oldenburg , Bremen und die Provinz
Hannover -in Aussicht genommenen Kraftverkehrsgesellschaft . —
Berrcht des Eisenbahnausschusses über den selbständigen Antrag
des -Abgeordneten Dannema -nn , betreffend Abbau oer Zwangs¬
wirtschaft . — Bericht des Eisenbahnausschusses über -die Eingabe
-des Vorstandes der osdenburgijchen Anwaltskammer , betr . Ein¬
führung des Notariats für den Freistaat Oldenburg . — Bericht
des Ersenbahnausschusses über die Eingabe der ehemaligen
Schüler der früheren Baugewerk - und Maschineubauschule in
Varel (Heinr . Allermann u . f.) wegen Ausbaues des Technikums
in -Varel zu einer staatlichen -Anstalt . — Mündlicher Bericht des
Eisenbahnausschusses über die Eingabe -des Malers Neuhaus-
Waltharii in Nüstringen . — Mündlicher Bericht des Finanzaus¬
schusses über den selbständigen Antrag des Abgeordneten Zehnt-
mair , betreffend die Gewährung von Kriegszulagen und deS
Achtstundentages an die staatlichen Forstar -beiter in der Provinz
Birkenfeld . — Bericht des Finanzausschusses über den selbstän¬
digen Antrag des Abgeordneten Fick , betr . Entwurf eines Ge¬
setzes für die Provinz Lübeck , betreffend Abänderung des Artikels
102 H 1 der revidierten Gemeindeordnung vom 80. März 1876.
— Selbständiger Antrag des Abgeordneten Murken , betreffend
die Dauer der Wahlperiode oes Landtages . — Bericht über den
selbständigen Antrag des Abg. -Lohse, betreffend Wappen des
Freistaates Oldenburg.

LMM-MM.
Beginn der Plädoyers.

Zum Plädoyer erhält das Wort Staatsanwalt Zumbroich:
In schwerer Zeit sind SH , meine Herren Geschworenen hierher
berufen , um Recht zu^ sprechen. Von außen durch einen er - '
barmungslosen Feind bedrängt , steht das deutsche Volk in seiner
schwersten Schicksalsstunde. Im Innern tobt der Bürgerkrieg.
Unsere -Aufgabe ist es nicht, ein Urteil über den Wert oder Un¬
wert der sich streitenden Meinungen abzu-geben. Das ist nicht
Sache des Gerichts , sondern das Urteil darüber gehört vor das
Forum der Weltgeschichte. Eingangs dieses Prozesses hatte der
Angeklagte gesagt, er , wolle diese Gelegenheit benutzen, um in
aller Oeffentlichkeit mit der Regierung abzurechnen . Dagegen
habe ich sogleich betont , datz es sich hier nicht um eine Abrechnung
mit der Regierung handelt , daß die Politik nichr in den Gerichts¬
saal gehört, sondern datz hier nur Recht zu sprechen ist
ohne Rücksicht auf politische Meinungen und politische Ereignisse.
Es sind hier verschiedene Punkte hineingezogen , die nicht im Zu¬
sammenhang mit der Anklage stehen, so die Vorgänge nach der
-Einnahme des Vorwärts , der Zeuge Tiesenhausen , der Zeuge
b . Tiszka . Wir sind die -ersten, die jede verbrecherische Handlung
verurteilen , aber in dem - Rahmen dieses Prozesses gehören diese
Dinge nicht hinein . — Man hat versucht, cs so hinzustellen , als
ob die Regierung,hie Januarkämpfe herbeigejührt habe , indem sie
die Revolutionäre zum frühzeitigen Losschlager. drängte . Für
diese Behauptung ist auch nicht der Schatten eines Beweises er¬
bracht. Als der Aufstand ausbrach , stand die Regierung schutzlos
La. Tagelang -haben die Anhänger der Regierung in der W -il-
helmstratz-p mit ihren Leibern die Regierung gedeckt . Dann erst
sind Truppen zum Schutz der Regierung gebildet worden . Es ist
auch behauptet worden , die Regierung habe Spitzel in die besetzten
Gebäude geschickt . LÄenn etwas an dieser Behauptung sein sollte,
so hat sich diö Regierung eines im Kampf no -wendigen -Mittels
bedient . Aber alles das haben wir hier nicht zu untersuchen,
denn die politischen Momente müssen hier ausgeschaltet werden.

In jenen Januartagen sind furchtbare Scheußlichkeiten vör-
gekommen. Der -Kampf der Geister ist zu einem Kampf mit Ma¬
schinengewehren und Handgranaten Herabgezogeü worden . Das
ist die Schuld derjenigen , die den Aufstand h -eraufbeschworen
haben . Wie weit der Angeklagter daran beteiligt war , das wird
hier Zu beurteilen sein. - - Der Berliner Januaraufstand war der
Anfang des Bürgerkrieges in ganz Deutschland , Von hier aus
haben sich die Putsche , in die verschiedensten Städte des Reiches
sortgepflanzt.

Der Angeklagte Ledebour macht für sich geltend , datz die Re¬
gierung kein Recht gehabt habe , den Polizeipräsidenten Eichhorn
abzusetzen. Selbstzweck» diese Ansicht begründet wäre , so gibt
das den. Angeklagte» Ledebour doch nicht das Recht, mit seinen
bewaffneten Anhängern die Maßnahmen der Regierung mit Ge»



Kalt abzsweisen . Wir , stehen aus dem Standpunkt , daß die Re¬
gierung das Recht hatte , Eichhorn abzuietzen. Das Polizei¬
präsidium ist keine Einrichtung der Gemeinde Berlin , sondern des
Staates . , Die Regierung hat alles getan , um einen Bürgerkrieg
aus Anlatz der Absetzung Eichhorns zu vermeiden . Nachdem sich
auch der Vollzugsrak für die Absetzung Eichhorns erklärt hatte,
hätte es doch nahegelegen , daß die Revolutionäre die Waffen
nied^rgelegt hätten . Aber sie führten den Kampf weiter . Die
Absetzung Eichhorns war für sie nur per äußere Anlatz zum Auf¬
stand . Der tiefere Grund war der, daß sie ihre politischen Ziele
durchsetzen wollten . Sie wollten die Revolution weitertreiben,
die Negierung stürzen , die Diktatur des Proletariats aufrichten
und die Weltrevolution herbeiführen . Das ist die Politik , die der,'
Angeklagte und seine Anhänger betreiben . Die politische Ver - ,
antwortung für seine Tätigkeit hat ja der Angeklagte Ledebour
übernommen . Wir haben zu untersuchen , wie weit ihn auch die
strafrechtliche Verantwortung trifft . Ich finde die Betätigung '
der . Angeklagten an den Vorgängen in ' seiner Rede auf dem
Alexanderplatz und in seiner Mitgliedschaft beim Revolutions-
ausschuß . Der Ruf nach Waffen und das Verlangen , der Regie¬
rung Gewalt entgdgenzusetzen, soll spontan aus den Massen ge¬
kommen sein . Aber die Stimmung der Massen wird doch beein¬
flußt durch geistig hervorragende Persönlichkeiten . Solche Per¬
sönlichkeit ist der Angeklagte. Das , hat er hier durch sein Auf¬
treten gezeigt. Der Revolütionsausschutz stand an der Spitze der
Bewegung , er. wurde vom Angeklagten als Wertzeug benutzt, um
seine politischen Pläne , vor allem den Sturz der Regierung mit
Gewalt durchzusühren . Auch die Besetzung der , Gebäude .soll

, spontan durch den Willen der Massen erfolgt sein . Aber als sie
vollzogen war , hat sie der Revolutionsau -Zschuß und der Ange¬
klagte Ledebour als gegebene Tatsachen hingenommen und die
besetzten Gebäude als Machtpositionen behandelt . Daß der An¬
geklagte selbst Waffen verteilt hat , ist nicht nachgewiesen, von
uns auch nicht behauptet worden . Wer unter seinen Augen und
mit seinem Wissen sind Waffen im Marstall verteilt worden . Das
ist fcstgestellt. (Angekl. Ledebour widerspricht . ) Der Angeklagte
Ledebour ist als intellektueller Urheber des Aufstandes

. anzüsehen . Wenn es auch richtig ist, daß Revolutionen nicht ge¬
macht werden , so werden doch Putsche , gemacht. Um einen solchen
handelt es sich hier . — Der Name des Angekalgten Ledebour
hat ja in,der Arbeiterschaft einen gutem Klang.
Er "hat sich durch entschiedenes Eintreten für seine Ideen An¬
hänger erworben . Das muß zu seinen Gunsten berücksich¬
tigt werden . Wenn Sie , meine Herren Geschworenen, das alles
beurteilen , so werden Sie ein gerechtes Urteil finden.'

Staatsanwaltschaftsvat Gysae wendet sich gegen die .Be¬
hauptung , daß die Anklage aus politischen Gründen erhoben sei.
Von irgendeiner Anweisung , außerhalb der prozessualen Gründe
kann keine Rede sein . Ich wende mich jetzt zu den rechtlichen
Gesichtspunkten der Anklage . Die Anklage bezieht sich nicht auf
den Sturz der Verfassung , sie lautet ja nicht auf Hochverrat,
sondern sie bezieht sich nur , auf den gewaltsamen Sturz der
Negieruüg. Gegen die Verfassung , welche damals bestand,
hatte ja der Angeklagte nichts einzuwenden / Sie war ja das Er¬
gebnis -der levolution , und der Angeklagte hatte an den: Zu¬
standekommen jener Verfassung mitgewirkt . Wenn auch die alte
Verfassung durch die Revolution beseitigt war , so war doch da¬
durch nicht ein Zustand der Gesetzlosigkeit eingetreten . Die Ge¬
setze bestanden weiter und mutzten beachtet werden . Herr Lede-
bour beruft sich für seine Handlungen auf das moralische

' Recht der Revolution. Ein solches Recht mag es geben
für ein Volk, aber nicht für den -Einzelnen . Wann soll denn die
Jkepolution zum Abschluß kommen ? Wer an die Macht gekommen
ist, der kann sich die Macht nicht streitig machen lassen. Gin
moralisches Revokationsrecht , das jederzeit gegen die jeweils be¬
stehende Macht geltend gemacht werden könnte, kann nicht an¬
erkannt werden . , Es ist hier angeführt worden , die Strafgesetze,
gelten zwar im allgemeinen , aber die auf , politische Straftaten
bezüglichen Paragraphen hätten keine Gültigkeit mehr , denn sie
dienten dem Schutz des monarchischen und des kapitalistischen
Stgates . Das trifft nicht zu . Die betreffenden Paragraphen,
dienen -dem Schutz der Staatsordnung . Die Nevolutionsregie-
rung hat das auch nicht verkannt . Sie hat durch Verordnung
eine Reihe von Gesetze aufgehoben , den Belagerungszustand,
die Gesindeordnung usw. , aber im übrigen hat , die damalige
paritätische Regierung anerkannt , daß die nicht ausdrücklich auf¬
gehobenen Gesetze nur im Wege der Gesetzgebung aufgehoben
werden - könen. Es unterliegt hiernach keinem Zweifel , daß die
für diesen Prozeß in Trage kommenden Bestimmungen des
Strafrechts innrer noch absolute Geltung haben . Das hat auch
das Reichsgericht entschieden ün Falle Apelt , der als Teilnehmer
an der Besetzung des Vorwärts verurteilt worden ist.

Matthias Senfs Sevlöbsiis.
Roman von Alice Bereu d.

19) - ( Nachdruckverboten .)
Als Herr Senf wieder in seinem Privatbureau saß , fiel

'es
seinem Schwager und Kompagnon auf, »wie gealtert er anssah.
Ar hatte selbst in diesen Tagen nicht viel Freude zu Haus , denn
Betty fiel einfach in Ohnmacht , wenn man gewisse Dinge mit ihr
besprechen wollte und seine Frau verlangte , daß sein Sohn
Herbert Matthias znm Zweikamps forderst. Nicht aus Movdlust,
wie sie sagte , sondern weil sie zu wissen glaubte , daß dann Mat¬
thias aus Liebe zu seinen Eltern heirate , aber sie hatte ihm ge¬
antwortet , daß dergleichen nur jemand beurteilep könne, der >
selbst sein ganzes Leben den Seinen geopfert habe.

Das alles war gewiß nicht schön und gemütlich, aber trotzdem
ließ sich Herr Eduard Senf nicht davon hevUnterbringen . Er
war überzeugt , daß es auch in anderen .Familien im Wohn¬
zimmer nicht so korrekt und heiter zuging , wie im Salon . Daß
sich sein Schwqger derartig von häßlichen Angelegenheiten ins
Bockshorn jagen ließ , fand et memmenhaft.

„Große Kinder , große Sorgen, " sagte er gemütlich aufinun-
ternd durch den Tabakqualm seiner vorzüglichen Zigarre.

»Ja , ja, " niurmelte Herr Senf teilnahmslos und starrte
weiter vor sich hin . -

Er schien irgendwo in weiter Ferne etwas zu berechnen.
Setzte er da in Gedanken vielleicht schon sein Testament auf?

Unbehagliche Vorstellung , jemandem gegenüber zu sitzen, der
sich mit einem letzten Willen beschäftigt. Denn schließlich war es
doch ein herrlicher Frühlingstag und genug znm Leben hatte man
wohl auch. - ' '

,
Herr Eduard stand auf und sagte, - atz man nach seines

Gegenübers Ausdruck denken sollte, ein Grubenunglück wäre ge¬
schehen. Statt der paar lumpigen Privatküsse , die da geknallt
sein mochten. Und die noch obendrein in der Familie blichen.
Wenn er als Tochterpater die Sache auf dre leichte Achsel nehme,
brauchte man als Vater des Sohnes doch , weiß Gott nicht zu al-
terreren . Um Himmels willen, , man war doch in der eigenen
Jugend auch kein weißes Schaf gewesen.

Herr Senf tauchte aus seiner -Apathie auf und fragte , auf
was Herr Eduard anspiele.

Herr Eduard antwortete , daß er an schöne Zeiten denke, die
« leider vergessen und vorbei . Er ging an den Wandschrank , goß
einen dreigestirnten Hennessy ein , bot ihn vergeblich seinem Kom¬
pagnon an , trank ihn darauf selbst mit einem Seufzer des Ge - .
nusses und verließ das 'Zimmer , wo es ihm nicht behaglich war.

Arr Senf aber sprang auf , holte aus dem Geheimfach das
Kontobuch seines Privatlebens und versank in das Paradies der
Erinnerung , unt -ev dessen Palmen selten semaird ungestraft
wandeln darf . . .

Der Staatsanwalt bespricht die den Geschworenen vorgeleg¬
ten Schuldfragen , zunächst die nach dem Vergehen gegen das
Dhnamitgesetz. Hierher gehört hie Verwendung . von
Handgranaten . Wem der rechtswidrige Gebrauch solcher nachge¬
wiesen wird , der muß nach dem Dynamitgesetz bestraft werden.
In diesem Punkt ist aber nicht das geringste nach ge¬
wiesen, deshalb scheidet diese Frage aus . In der Vorunter¬
suchung , war auch die Rede davon , daß vor dem Mossehause
Minen ausgslegt und mit Zündschnuren versehen waren . Auch
diese Behauptung ist nicht erwiesen, also muß auch dieser
Punkt der Anklage cmsscheiden. — Es fragt sich nun , ob der An¬
geklagte sich an der unbefugten Bildung bewaffneter Hau¬
sen beteiligt hat . Es steht fest, daß bewaffnete Haufen
unbefugt gebildet worden sind zum Schutz des -Polizei¬
präsidenten Eichhorn gegen die Regierung . Es ist gesägt worden,' Eichhorn habe diese Truppen gebildet . Wenn das zntrifft , dann
hat der Polizeipräsident Eichhorn unbefugt gehandelt , denn auch
als Polizeipräsident hatte er kein Recht, Leute ' gegen die Regie¬
rung zu bewaffnen . Zur Frage des Aufruhrs vertritt der Staats¬
anwalt den Standpunkt , daß eine bewaffnete Macht, ' gegen die
Gewalttätigkeiten verübt wurden , in der fraglichen Zeit recht¬
mäßig bestand.

Psiitisehr Rairdsehaa
Politische Notizen . Ueber Erfurt wurde infolge vor¬

gekommener Unruhen der Belagerungszustand verhängt . — Die
Posener Ansiedlungskommission wurde als eine der letzten deut¬
schen Behörden in Posen den Polen übergeben . Der Präsident
Dr . Karnsiewicz betonte beim Amtsantritt , daß die Ansiedlungs-
kommisfion das Ziel,habe , die zu Polen zürückckgekehrtenGebiete
tatsächlich wieder polnisch zu machen. — Der französische Senat
hat den Entwurf für Einführung des Achtstundentages
im Bergbau mit einzelnen Wanderungen angenommen . — Auf
dem Kongreß der schwedischen jungsozialistischen Partei
wurde mit starker Stimmenmehrheit der Anschluß der Partei an
die drite Internationale , also an das Programm Lenins , be¬
schlossen. — Ein großer Brand , der noch wütet , richtete in den
Docks von Liverpool großen Schaden an . Der Wert , der
bisher verbrannten Waren , darunter Mehl , Speck, Ackergeräte
us-w . , wird auf eine Million Pfund Sterling geschätzt. — Infolge
der überhand nehmenden Lebensmittelplünderungep im Ham¬
burger Freihasengebiet wurde ab 20i Juni , abends der Be¬
lagerungszustand über das gesamte Freihafengebiet verhängt . —
Seit gestern nachmittag befinden sich in Weimar die Cisen»
bahnarbeiter und ein Teil der Beamtenschaft im Streik als
Protest gegen das Eingreifen der Regierungstruppen in Erfurt.— Im dieser Tage in Bremen stattgefundenen Prozeß gegen den
ehemaligen kommunistischen Stadtkommandanten Ecks 'wurde
dieser zu 1 )6 Jahren Gefängnis verurteilt.

Rirr Stadt itird Land.
Oldenburg , 20 . Juni.

Zu den Pockenerkrankungen können wir mitteilen , daß
neue Fälle nicht gemeldet sind .

'
^

Verhaftet wurde ein Gefreiter des Kürassierregiments
Nr. 8, welches zurzeit in Rastede gariiisoniert ist . Der¬
selbe hatte einem anderen Soldaten einen Sack mit Kleidungs¬
stücken gestohlen.

In angetrunkenem Zustande gerieten zwei Arbeiter an.
der Staulinie in Streit , wobei von den Messern Gebrauch
gemacht wurde. Einer der Streithähne wurde so zugerichtet,
daß seine Aufnahme im Krankenhause erforderlich war.

Die Börsestand gestern unter dem Eindruck der über¬
reichten Friedensbedingungen. Es wurden fast gar keine
Geschäfte abgeschlossen.

Eewerkschaftsfest . Am Sonntag den 6. und Mon¬
tag , den 7. Juli , findet das Gewerkschaftsfest statt, voraus¬
gesetzt, daß bis dahin das Verbot für öffentliche Lustbar¬
keiten wegen der Seuchengefahr aufgehoben ist . Im
allgemeinenInteresse wäre cs erwünscht , wenn die einzelnen

, l 18. Kapitel .
'

Es gibt immer noch Leute , die überzeugt davon sind, -daß
Einkäufen am meisten Spatz macht, wenn man über viel Geld
verfügt . Das ist ein Irrtum . Wer viel Geld Hai, gibt sein Geld
-nur aus Langeweile aus . Wer aber nötig braucht , was er erstehenwill, kauft mit Genuß.

Zum erstenmal in seinem Leben war Maithias Senf in dem
glücklichen Zustand , etwas kaufen zu müssen- -dessen er dringend
bedurfte . Denn er war weder in dem Besitz eines billigen An¬
zuges noch einer unechten Uhrkete ne-bst Berloques.

Lange war er durch die Straßen gestrichen. Schaufensterins Auge fassend, die sonst kein Mick von ihm gestreift.
Manches wohlfeile Modenstück brachte ihn zu der Ansicht, daßes besser wäre , wenn auch die Leute von heute , wie , einst ihre

Ahnen im Paradies , nur mit einem Feigenblatt bekleidet, , gingen.Bis ihn dann wieder die Proportionen mancher Passanten Nach¬
denken ließen , ob nicht die körperbedeckte Zivilisation , trotz "aller
damit verbundenen Geschmacklosigkeiten, ein Segen sei.

Schließlich reizte ihn ein Firmenschild : „Znm billigen Ka¬
valier .

" Das mußte dgs rechte sein.
. Er trat über die Schwelle . Ein Herr , dem ein rotes Ta¬

schentuch aus der oberen Brusttasche leuchtete, -fragte lächelnd nach
feinem «Begehr.

Maithias bat u-m einen ganz -billigen Anzug.
Das Lächeln des Verkäufers wurde etwas zurückhaltender,

als er langsam : „ganz billig" wiederholte . >
Er verschwand, um Mt einein buntgesprenkelten , braungelben

-Anzug über dem Arm , zurückzukehren. Er sagte, daß -dies ein
toischickesKleidungsstück zu vierzig Mark sei.

„Vierzig ? Gibt es denn das überhaupt ? " rief «Maithias aus
und trat einen Schritt von dem rauhen WollgehMe zurück.

„Wie beliebt ? " fragte der Verkäufer . Änd als er Matthias'
abweisende Züge sah, erklärse er kühl, daß man noch billigere
Anzüge nicht führe . Da müsse sich der Herr schon nach der
Ehausseeftraße und Umgebung bemühen.

Matthias verließ den Kaden . Er fand das Betragen unge¬
bührlich . Wenn er sich auch eingestehen mußte , daß er sich selbst
unbeherrscht benommpn.

Auf der Schwelle aber fiel ihm ein , .wie oft manche heimliche
Prinzessin ohne die gebührende Achtung behandelt wecken möge,
weil sie zum Sparen gezwungen war.

Er kehrte daher noch einmal in den Laden zurück und sagte:
„Schämen Sie sich . l,Man taxiert den Menschen nicht nach seinem
vermutlichen Geldbeutel .

" '
„Nebbich," antwortete der Verkäufer und hieß einen Lehr¬

ling die Tür hinter dem Herrn schließen.
Aber wenn man etwas wirklich will , erreicht man es . Schon

wenige Schritte später fand Matthias einen ähnlichen Laden.
Er betrat ihn sicherer als den «eben verlassenen . Der Ver¬

käufer behandelte ihn höflich, mit einem Schutz Mitleid . Er hatte
sofort den guten Schnitt von Matthias Paletot bemerkt und sich
gesagt, daß -er. jemand vor sich Hafts, der bessere Zeiten geseHm.

Gewerkschaften und Vereine « an diesen beiden Tagen von
anderen festlichen Veranstaltungen, Ausflügen usw . absehen
würden. Nur vollzählige Beteiligung aller Gewerkschaften
verbürgt, daß cs ein wahres Volksfest -wird.

Der neue Demohilmachnngskornmissar. Professor Dr.
Dursthoff ist seinem Anträge entsprechend von den Obliegen¬
heiten eines Kommissars für die Demobilmachung in der
Provinz Oldenburg entbunden und an seiner Stelle der
Gewerberat Brehme ernannt.

^
Ohmstede » 20. Juni.

Achtung , Parteigenossen von Ohmstede! Sonnabend
den 21. Juni , abends 8 Uhr, findet im VereinslokalHelms
bei der Kirche eine außerordentliche Versammlung statt mit
der Tagesordnung : Stellungnahme zu den Vorgänge». , «bei
der Femeindevorsteherwahl.

Osterndnrg, 20. Juni.
Die Parteigenossen werden auf die am Montagabend

8 Uhr in der Tonhalle stattfindende Hstitglieder -Versamni-
lung an dieser Stelle besondersaufmerksam gemacht . (Siehe
Inserat .)

Auch du!
Von Emil zu Schöna ich - Ca rolath.

Nun hast auch du gelassen
Von Groll und edlem Streit,
Du fandest goldue Gassen
Der Weltzufriedenheit . . ,
Mich mahnt duu Herz , -das Helle,
Nun frei von Kampf und Weh,
An sine - Riqsenwelle,
Die 'müde ward der See,

Die sich im Uckberborden
Einst aus dem ' Meer gewiegt.
Und nun , znm Teich geworden.
Tiefblau im Walde liegt.

Wohl deckt mit Blütenflockeu
Wittsotnmers sie das Rohr,
Wohl tönt 's wie ferne Glocken,
Aus ihrem Grund hervor;

Wohl nicken grüne Erlen
Darüber , schlummerschwer —
Doch hat sie keine Perlen

«Und keine Stürme mehr.

Lite <nt »t<r.
Wcsterman » . Die Juniausgabe von Westermanns Monats¬

heften wird sich in den Bezirken der literarischen Feinschmecker
wieder neue Freunde werben . Neben einem gut ausgesuchten
literarischen Teil , ziert das Heft ein erstklassiger Bildschmuck.
Eine ganze Reihe farbiger Kunstblätter , dazu die vortrefflichen
farbigen oder schwarz-weißen Illustrationen zu den Aufsätzen
über Makedonien , über Schloß Paretz cm der Havel und über das
Saargebiet — sie bilden eine prächtige Ausstattung der vor¬
liegenden Nummer , der geachteten Zeitschrift . In literarischer
Hinsicht fesseln die Jugenderinnerungen Timm Krögers und diq
Abhandlungen über Wilhelm Raube und - den zeitgenössischen
Musiker Hans Pfitzner . Ferner enthält das Heft neben den
üblichen- Rundschauen und Gedichten, die Fortsetzung des laufen¬den Romans , eine Novelle von Robert Hohlbaum , Knen inter¬
essanten Aufsatz über Beurqper Kunst nud manches andere
literarisch wertvolle . Der Preis des Heftes beträgt 3 Mark . (Ver¬
lag G . Westermann , Braunschweig .)

Wettervorhersage.
Auffrischende Südwestwinde , wolkig, warm , vorläufig nochtrocken.

Er riet zu einem Anzug für achtzig Mark , der dunkelgrau mit
schwarzen Streifen seiner Meinung nach Len Gipfel der
Distinguiertheit vorstellt -e. Von Billigerem riet er ab. Billig
kaufen sollten nur ganz reiche Leute . Denn das wäre Las
Teuerste . Bei diesem Anzug ' aber erhielt jeder Käufer vollkom¬
men gratis ein Ouadratstück ähnlichen Stoffes . Zur Reparaturdes -bei sitzenden Berufen , die ja leider die häufigeren waren,immer am ersten « angegriffenen Hosenbodens . Außerdem konnte
Matthias jeden -Sonnabend abend nach Geschüftsschlutz ungeniertkommen, um sich zum Sonntag die Bügelfalten aufplätten zu
lassen. Bei „a propos Sonntag " empfahl der Tüchtige auch einen
schwarzen Anzug . Hochpreiswert . Für Hochzeiten, Taufen , Be¬
erdigungen geradezu unentbehrlich . Matthias dankte. Einen
Sonntagsanzug -besaß -er . Dagegen schien er zum dritten Male
versichert haben zu wollen, daß ihn dev neue Anzug auch kleide.

„Forsch und adrett , wie ein aus . dem ' Ei gepellter Gentle¬
man, " schwor der hinzugekommene Geschäftsinhahpr . Und der
Verkäufer , angefeuert durch die Nähe des Prinzipals , gelobte, daßalle Mädchenherzen nur so krachen 'würden.

Matthias beeilte sich, das Geschäft abznschließen und fort-
znkommen . Den neuen Anzug nahm er als Paket mit - . .

Zur Uhrkette mit Magengarnitur aber sollte er nicht gelan¬
gen . > Obwohl man glauben sollte, daß in den belebtesten Groß¬
stadtstraßen genug Talmi zu finden sei.

Matthias war auf sei.ner . emsigen Suche wirklich bis zur
Chausseestvaße gelangt . Als er aber in einem Schaufenster un-

; geprresen fand , daß dort Uhrketten aus Menfchenhaar von Bräu¬
ten , Müttern und so weiter jederzeit , rasch und preiswert , ange¬
fertigt wurden , fühlte -er plötzlich, wie schwer das Paket in seiner
Hand wurde.

Auch ein Päckchen zu tragen will geübt sein.
Er beschloß, sich von Melchior eine Kneiferschnur besorgen W

lassen, wie er sie neulich bei einem Herrn beobachtet Hatte, den
Melchior irrtümlich vorgelassen und der ihn durchaus gegenBrand , Einbruch , Unfall oder Wetterschaden hatte versichernwollen.

Inzwischen nahm er , in Anbetracht , daß er den billigen Rock
erst in dev Hand trug , ein einfarbiges Auto , das ihn aus diesen
menschenüberfüllten Straßen rasch nach Hause brachte.Ms er den Anzug ausgepackt und gerade ausprobieren wollte,
welche Art von Schlips dazu kleidsam sein , würde , ohne aufzu-
fallen , meldete Melchior Herrn Trettin.

Treitins erster Wunsch war ein Kognak . Dann fragte er, wo
in aller Welt Matthias jetzt zu Mittag speise. Er habe ihn
täglich erwartet , um ihn sein Leid zu klagen.

Matthias antwortete schnell, daß er sich alles denken könne-
Nur keine Bekenntnisse.

(Fortsetzung folgt ) .
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Aus der Tagesordnung u . a . :« M U Wre ZiikM
' '

Der wichtigen Tagesordnung wegen ist das Er¬
scheinen sämtlicher Mitglieder dringend erforderlich.
Auch Nichimitgticder von der W .-D . und T . -D . sind
zu dieser Versammlung willkommen . , > s4gg2

_ Der Vorstand.

MMvmi » SihsrtsrsZ.
Ion,,abend , de« St . Juni , atzends 8 Uhr

MsMMlW
bei Nordmamr in Schortens.

Wichtige Tagesordnung , u . a . : Wahl der Kom¬
mission in der Gemeinde betreffend . l4122

Erscheinen aller Mitglieder erforderlich.
Der Verstand.

Am So »,„abend, den St . Juni
abends 8 Uhr : (4061

Versammlung
t « Taddickens Gasthof.

Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung , u . a.
Stellungnahme und Wahl eines Delegierten zum Be¬
zirksparteitag in Oldenburg , ist das Erscheinen sämt¬
licher Mitglieder erwünscht . Der Vorstand .

'

Jever ».

!M ASM
— Zahlstelle Jever. —

Attttrvseh , 26 . Irrrrßr

NM
SWMüM - M
im Gasthof „ Grüner Jäger " .

Anfang 7 Uhr . (40991 Anfang 7 Uhr.
: Eintritt für jedermann frei . :

Dsv Fest -rSr»Lfehr »iz.

AiissAeibmg Nmiiitt 4
der

WikMG-
Bremen, Zweigst. Emden.

Aus Grund der allgemeinen Bedingungen
der Wirtschaftsgemeinschaft E . m . b . H . vom
Mai 4919 und der etwaigen besonderen Be¬
dingungen der Ausschreibung werden nachste¬
hende Waren durch Ausschreibung verkauft:

Grosze und größere Posten Kanz¬
lei - und Konzeptpapiere , Lösch¬
papiere , Zeichenpapier , blaues
Durchschlagpapier , weist. Druck¬
papier , bedruckte Formulare,
Notizblocks , Meldeblocks , Durch-
schreibe-Bncher , Diarien , Blei-
nud Kopierstifte , Rot -, Blau-
uud Grüustifte , Löscher, Schnell¬
hefter, Siegellack , Tinte, » und
Titsche»» , Heftzwecke» , Britif-
klammeri» . Schappirographen-
Rofleu,Lichtpausapparate,Zirkel
Ausziehfeder »», Stahlfeder »»,
Büro -Lein«, Klosettpapier.

, Die Waren lagern in Emden , Neutor¬
straße 19, und können am Montag , Dienstag
und Mittwoch , der» 23 ., 24 . und 25 . Juni
1419 , vvrmittags von 9 —1 Uhr und nachm,
von 3 bis 6 Uhr , besichtigt werden.

' Letzter Tag sür Abgabe von Geboten ist
der 28 . Juni 1414.

Gebote können nur von Interessenten aus
Oldenburg und Ostsriesland -abgegeben weiden.

Die allgemeinen Bedingungen sür die Aus¬
schreibungend . WirtschaftsgemeinschastG .m .b.H.
nebst Bietesormular sind in unserm Büro,
Neutorstrafte 14 , erhältlich . Dortselbst werden
auch Auskünfte über alle Einzelheiten erteilt
und Besichtigungsschöine ausgestellt . (3980

Emden , den 17. Juni 1919.

NlIÄkMMWKMK.
Breme », Zweigstelle Emden,

Reutorftraste LS, Emde ».

t» 8m- Ut f«Ich«i
ab » tiliu 8pise !i ; t >iMli M.

^ ^ rrts sind nur in dringsndsn I'Lllsn 211 spvsodon

Mlwr M IlMMNU.

Ausschneiden
und anfbewahrert!

Nnsschneiden
undanfbewühren!

GiLttis vis zr » Kr SO . Septenrvsv iyly»
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Fahrpreise:

_11 . 10 —3 . 25 —666 —_10 .54 —307 — 6 .40 ——9 . 30 —1 .30 —6 .16 —_ 7 .42 —12 . 13 —4 .57 —
— f6 .55 —' 11 . 25 — ' 3 .50 —

Nur an Sonntagen.

fro.oo
9 .44
8 .3Y

§ 7 .30
86 .40

Einfache Fahrt : Für Erwachsene 1 .60 Mk ., Kinder unter 10 Jahren 0 .75 Mk . Rückfahrt (nur
gültig für den Tag der Lösung ) : Für Erwachsene 2 Mk . Kinder unter 10 Jahren 1 Mk.

Die Fahrkarten find sofort beiin Betreten - es Dampfers zn lösen.
Preise - er Msir «rtKk«»rte »r:

Für die Zeit vom I . Juni 1919 bis zum 30 . September 1919 : Hauptkarte Mk . 10 .— , Nebenkarten
bei Personen derselben Haushaltung Mk . 5 .— , unter 10 Jahre Mk . 3 . — .

Die Monatskarten lauten auf die Person , sind nicht übertragbar und berechtigen zu allen vorstehend
genannten Fahrten , jedoch nicht für die Fahrten an Sonn - und Festtagen.

GefeNfeh<rftrfahrte «r.

L
verband aktiver Unteroffiziere

-er lleichrmarine e. v.
Ortsgruppe Wilhelmshaven - Rüstriugeu.

Am MM. Sen23. Funi M. MM8 W:

MWrSMWMserlmmlW
iw Friedrichshof, Peterstratze.

— Tages -Ordrmng : —
1 . Begrüßung der aus der Internierung heimgekehrten Kameraden.
2 . Bericht der zurückgekehrten Kommission . Referent : Oehme.
3 . Verschiedenes.

' l4v ?7
Die Wichtigkeit der Tagesordnung erfordert das Erscheinen aller Kameraden.

Ohne Ausweis keinen Zutritt . Die aus der Internierung zurückgekehrten aktiven
Unteroffiziere werden zu dieser Versammlung herzlichst eingeladen.

Der Hauptgruppeuvorstqvd.

' ' »
Rüstriugeu.

Sonnabend ; den 21. Juni,
abends 7 Uhr,

Kammer
l,iektspiele

4120) Keule kTeitax:

3 DrslauMkruuKva
cker ffsnials uvck allseits beliebte 8ebausplsler in
seinem neuesten kstlm:

OoLäerre I>ü § e.
Lebauspisl aus ckem lZebsn in 5 mitten . — In cksr Hauptrolle

Lruno Xastaer.

QlüeLssuQker.
Lsnsationssokausspielin 4/rieten . —' Verlasst unck insrerniert

von ckem bslranntsn klokscdsuspisler ftlovelll.

LLGLÄSrrrLrrxL
der beliebte , unvsrvüstlicbs Lerliner kkomilcer ja
seinem neuesten Imstspisl:

ZchZZMilg sll8gs§ch! lz§§e>!.
Imstspiel in 3 Wirten. — ? aul Usicismann in der Hauptrolle.

empfehle 3032

Naphtalru-Pulvev,
Kugeln,

„ Tabletten,
Global und Motten-

aether.
Steru -Drogsvis

Gökerstraße 89 - ^

ZsMWiWr Nr. 23
die neue verbesserte Zahnpflege auf wissenschaftlicher
Grundlage nach Zahnarzt 1? . » « kr , .Hirschberg.
Das Nützlichste vereinigt mit dem Angenehmen.

In zwei Packungen : (2325
, nN83 .

' 2 "vr täglichen Gebrairch , erhält die
" Zähne gesund und blendend weiß,
Ukaiov " » Zahnsteinlössnd angenehm erfrischend.

„ MVlSS , Originalschachtel ü » ,S « » » c . mit
Namenszug „ Zahnarzt P . Bahr " .

im Pereinslokal . 4073
Dis Listen für den Aus¬

flug müssen spätestens bis
Mittwoch ' eingezeichnet
sein . Der Vorstand«

Um zahlreiches Erscheinen
der Mitglieder wird ge-
beten . Der Ti ^rnrat.

KS8ltl8 II8
MMiM.

leiten Sonntag

LÄWSlLHV-

ILorrLSvt
des bekannten

^ gllSN-MsiNM-lluo
Llavisr und Mandoline.

Ankang 3 Uhr.
4057 Lritst Soraniir.

Lrösss 36—38

Grösse 27—35

kblLÄSIlMsI
Grösse 37 — 40

ÜSllSMibfkI
in allen Grössen sind

vrieddr eingetrokksn bei

iu ! ill8 8ek ^ sbs
Zevsr.

477
VSrgerverem Bank

(früher Bürgervereine Bant u. Reubre»uen).
SmMO . 2i . ZWj . Mfftzs W:

Mtglreder - Verfammlung
in Hal »velau - s Lokal (Grenzstratze).
— — Tagesorduuug : — —

1 . Geschäftliches und Aufnahme von Mitgliedern

2 . Vortrag : M MM llOktt VMM
3 . Vibliothekfrage
4 . Kommunales und Verschiedenes.

Der äußerst wichtigen Tagesordnung wegen
wird jedes Mitglied ersucht , zu erscheinen.

4ii6(_ _ Der Vorstand.

MM -WM MnWli.
Am So »,«übend, den 21 . Juni ISIS,
abends 8 Uhr, tu « Siebethsvurger Heim, Dutke

Versammlung
Tagesordnung r

1 . Aufnahmen.
2 . Kommunales.
3 . Verschiedenes .

'

Vollzähliges Erscheinen unbedingt notwendig.
Der Vorstand.

Für Vereine , Schulen und grössere Gesellschaften stehen die Dampfer zu Ertrasahrten , auch nach'
Helgoland . Wangeroog rc. , nach besonderer Vereinbarung zur Verfügung . (4008

Nähere Auskunft erteilt der Magistrat oder der Kapitän der Dampfer.

Der Magistrat.

WM -Mner-
Kirtell

Rüstringen -Wilhelmshavt « .

W.-Ani-
AminWe

Die Eltern der Jugend-
Abteilung werden gebeten,
sich am Sonnabend , den
81 . d. M ., in Namkens
Gasthos zu einer Bespre¬
chung einzufinden.

Gleichzeitig:

WM - !
Der Vorstand:

Versairrit - luirg
an » 21. Juni , abends V.30 Uhr im „ L)deou"

1 . Bericht vom Bundes -Turntag.
2 . Sportfest betreffend.
3 . Abrechnung 'vom Entscheidungsspiel,
4 . Verschiedenes . 4055

GarteMmreill SrlbktW
RWringen - Wilhelmshaven.

Am Sonnabend , de»» S1 . Juni
abends 8 Uhr:

M Bersamutlung
i»n Edelweist

Ecke Börsen - und Mitscherlichstraße.
4084 ) Der Vorstand.

W
WWWM

Rüstringe ».
Sounabeitd, 21 . Juni,
abends 8 Uhr, im

Schützeuhofer(4076

Freiwillige
Miewehr

derZgWttr.
rVoHeirpkairr

— Wilhelmshaven

Rüstriugeu.
Komp . R 1 : Sonntag , den 82 . Juni , 9 Uhr dormitt .:

Übungsschießen , hauptsächlich sür die ungedien¬
ten Mitglieder.

Komp . 8 2 : Sonnabend , den 21 . Juni , 4 Uhr nachm .: ,
Übungsschießen sür die ungedienten Mitglieder.
Sonntag , den 22 . Juni , 9 Uhr vorm .: Übungs¬
schießen , 9 Uhr 2 . Zug , 10 Uhr 3 . Zug , 11 Uhr
1 . Zug . .
Dienstag , den 24 . Juni , 7 .30 Uhr abends
Übungsabend sür die ungediente »» Mitglieder

- Kqserne II . S . -B . ,
Notiz : Die Mitglieder aus Schaar , Neuende , Eb-

keriege und Mariensiel nehmen am Sonnabend oder
Sonntag am Schießen Vvn Komp . 8 2 teil-

Vollzähliges Erscheine « aller Mitglieder ist bei
den einzelnen Kompagnien dringend erforderlich.

WAMWWUIK
IM « Illl

'

Ortsgruppe Wiihelmshaven -Rüstringen.

Sonnabend, den 21. Juni ISIS,
abends K Uhr:

im Werftspeisehans.

Vortrag d . Kameraden O . Gläser, Hannover , Merz

Dis Ankunft d. Kriegsbeschädigten,
-Hinterbliebenen n . -Teilnehmer.

Vollzähliges Erscheinen der Kameraden ist un¬
bedingt « erforderlich . (4112 ) De * Vorstand«

s

Komp . IV 1 : Sonotag , den 22 . Juni , 9 Uhr vorm .,
Uebungsschießen mit Priimirnfchietzen.
9 Uhr 1 . Zug , 10 Uhr 8 . Zug , 11 Uhr 3 . Zug.
Donnerstag , den 86 . Juni , 8 Uhr abends,
Uebungsabend sür die ungedienten Mitglieder.
Kaserne 11. T .-D . ,

Komp . IV 2 : Sonntag , den 22 . Juni , 9 Uhr vorm .,'
Uebungsschießen . 9 Uhr 2 . Zug und die Unge¬
dienten . 10 Uhr 3 . Zug , 11 Nhr 1 . Zug.
Mittwoch , den 25 . Juni , 4 .30 Uhr nachmittags,
Uebungsschießen.

Komp . IV 3 : Sonntag , den 22 . Juni , 9 Uhr vorm .,
Übungsschießen , 6 . Schießen 1 . und 2. Zug.

Komp . IV 4 : Sonntag , den 22 . Juni , 9 .30 Uhr vorm .:
1 . Zug Übungsschießen . . . ^
Donnerstag , den 26 . Juni , 8 .30 Uhr abends'
3. Zug Apell II. S . -B.

i ff

-I.

2

' G:

UI '

(4 - - -
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n » » > , . . .
0n8sr 6sv888wüt - 8pl6 ! pkan vom 20 . dis 23. ^unr. . L'

WZriiWOML L .LVS18 ^ LLL . L Abkouk!
Hoekintsrsssante 8ujsts ! Raeksnäo , äramatisebe Ranälung!

MA,
I »« 8 Lras8 » , « rsHkl « 88lSs k11i » werlrr Rünstleriseds Verstellung ! VIsgants Ausstattung,

66 ^ — - M
VI « KssvAIvIll « LW« 1« r d1!i » » trr » » S vl » vr kr « » I» vlsr Sr » s«« i» iklrt « » vo » krllsi I, » » s.

vis neueste Vstsktiv -Ksnsation:Iklwl » lV«» 88 , äer bekannte unä beliebte Okarakteräarstslller , a--n vis neueste l »etsktiv -8ensation:
in seinein neuesten Vilm : »»» ^ -»» ^ <

_ f ; >. ri o DerMamnnillLsrl ^ ards
^ H « 21,2 » » I— väsr : W !« Ivl » « rinarüst vv » rü « ?

Orotesks in vier äktsn. vetektiv -vrama in vier teilen.

ZZsektsn 8is Kitts üis ?ksw8 in un8sssm Zoksuksstsn.
giioiiolioiioOiionioiioiioiioiicl

^ oräteedsÄ Lottens
Hotel „ttok von Oläendurg"
Vmpkebls.mein Rotel unä Restaurant init
sebönsm, gepüegtsu , sebattigen Oartsn
mitten im Oorke, 5 Minuten vom Labnbok
belegen , Lurgästen , Vereinen unä äns-

Löglern 2iir gefälligen Renutrung.
LtvII « kl « l8«

» » I »n « rlr8 « i» « 1k < rI! snu « U
40591 kirxs 'r vx « L: !Vi o

loiioiioiiocuiioiIoiioiioiioiilil

WkllrWZM SAsj!
Besitzer I . Wagner 12885

hält sich bei Ausflügen bestens empfohlen.
GvsHsv s ^hattis * « G «rvterr , S « « l
Lkss » lv «tztztt , r5ind » vHelt »strs »rtt g

D HkÄLbV-ILrSÄ 'tGr»
^ innsusi' ttikssnmiöig

Line kaiinaekt!
0ps »

'sttsvon0 .8ik'm ;88
!

ksnwp Kitt'gki'gsrtsn
8 « Htr « r : L » r1 Soi » l» « ^ « r
Islspkon 1187 I Veltzpbon1187

^ „Mariensieler Hof"
Halte allen Spaziergängern und Vereinen meinen
großen und schönen Garten bestens empfohlen.

Ca. 1VV0 Sitzplätze. — Jeden Sonntag:

M
Marienfiel. f4087f D. GerdeZ.

Sonntag äen22 . ^uni lü^Uck
naebmittaAS 4 Ildr unä absnäs 8 Ilbr:
Weltsttrsktion l Weltsltrsktion I

Me Zjäkrlxe prim « ksUsrin «, äie
lcleinits Solospilrsn u . Liisrnktsr

vsnrerln «ier OsAenvoart.

ä .ibVLl» kk
IVilbelmskaveii, Rrinr -Reiiiried-Ltr.
äilabe näi. 8 ilbr : Oala-VarstsIInng.

Konnabenä unä Lonntag:
« Lr « 88« Vorst « H» » xk« » K
L 4 Ilbrunä8 Ilbr.
Larven-Vorverkauf : / igarrsnkaus
Rienie^ sr , IVilbelniskavsn, Narkt -̂
Leks Rarkstr . , Rüstringen II ; lüs-
marek- ,Leks Oöksrst . u . Lirkuskasss

1. 8pit26ntan2 .
2. Väuälsr . .
3 . vaust -VTalrsr
4 . Volks . . . . .
5 . 8el>Isisrtan 2 .

VanZs

Oounoä
Ltrauss'
VauZs ^ - 7

kdielMMlltt Sv!
Phiesewarden bei Nordenham.

Jeden Sonntag:

emiitlicher Abelld
Torten — Pudding — Schoko-
kolade — Guter Bohnen-Kaffee.

Streng reelle Bedienung für Jedermann.Es ladet freundlich st ein _ Georg Ahlers.

vis nsusstsn län ^s so^vis vanKo unä voxtrott , ausAslükrt
von äsm lioebsIsAantsn Noäs -länrsrpaar Î is « polen-
burLf -poMLin -ifoudivn,iÄntsr Nitv/irkunZ äss Lünstlsr-

Vnssmblss äss L . L . , Raxellinsistsr Otto 8trauss
Xon ^srtlnsistsr N . Nsloliior . 4069

VÄL>ick «d 4 Okr:

vis belisbtsn Ksffss-iionrsris.
Lonnta^ tten 22. ^uni:

4 Nr naekmittM kLMliMlrrM ^oIitzn
Ab 8 Ilbr Abonä8 ttWsbAl !.

Am Sonntag , den 22 . Juni
und Montag , den 23 . Juni

U GrstzesZommerfejt
Karussell und soustigeBuden- find am Platze . -

Es ladet freundlichst einD . Gerdes.

M »rvs-tzrVsl!s,§ sLMVrLrsiLe
gewaschen und nngetoasche» kaufen

_ jedes Quantum zu hohen Preisen

vallin LLo . , Glöenb «rg.

Lurl 8 « b « rli « r
ist Illusionist

Lurl 8vbi « rl » SU
ist Kunstredner

Huri Subisrbur
ist Dandzauberer

Larl 8vLi « rli « i7
ist Schnellmaler

L « i l 8vl » « rl »« r7
ist Jongleur

Lurl 8vllvrl »« i7
ist Papicrreißer

L « rl 8 « Irerl » sr
ist Gedächtnisitzeister

L « rl Sivilvrlrsr
ist Handschatten-
kunstler.

S »e schreien vor lachen
S,e stanncn über die

Leistungen l

MMeiMM
im

Eüs.
Vorverkauf 11 — 1 und
von 5 Nhr nachm, an.

Fernsprecher 27.

Vs Inäst srZebsnst sin: Karl vommexer.
IsntrsI - Völkgnl ! kisr rimmöksi' uni!

MVMM kösUfSWMSSN,
2akI»teIIs kür IVilbslmskaven u . Rmgsgsnä.

rr. 4V!lltsv
k^Ärherei u . ckem.

>Va8ckÄNst « lt
! 1 kiistringsn , peisrsir . 5 ^ .

bnmmi-
O«'

ät nm müssen >vir uns
noek mit

klzstr-KSlsilNx
bebelken. vmpkedls äie-
sslbs in versobisäeusa

^ uskübruiigeiiaid : „ V1llvik « i»" -l3sröikuog, , ,V1l »« -
1» ^' -Lsrsikullg, LlilLsI -ksSsi -l» unä anders webr.

- L « 88« r8t vr « l8W «rt . e . . >
Reparaturen prompt in eigener Werkstatt.

^
' '
^ rmuk

S » 0IS» » K« » S » « » S0 » S « 8 « V « S « « S « SS !« A

Z WsSN ! kllllmls« ! ölillsn Z
« . . » » » im , ,, . . . . . . . . . 8
8 Llle Reparaturen sorgfältig unä A
A sofort in eigener Werkstatt . ^
» Foset Lsser , 3
W 33901 Rkrmaebsr , Optiker . ^
« klliHKIilk ! « V8 V IÜ llt K k lü I, . K
D ^ ltrsnvmm . Rsuptgesobäkt bsstsbt seit 1881 8

IS! I0SN

LZTa ? EW ^ Sa
Sarg -Magazin und Beerdigungs -Juftitut

„Friede " , Gökerstratze Nr . 81 , hat

FsVMEf SZO4.

Lpielplan vom 20 . di8 28. üum:
Vas paokenäe Lebanspisl mit spiritistisobsm vinsebiag

in 4 äkten:

IVio 8l « sl sin 8 « !» 1vlr8 « l uvltillt . , , ,
„ Lri11 « 8t »l »i L« 8 «l»« ir
v « rs LVIV8V » lt « rs8r « ll.

? ? ?

SV

kll » 8l « l8t « rw « rlc iir S kkrtkiu init
L^SOM'tLLr« ^ ÄZLMi» GZ?g'

Usavlri » rrkr
ven Llitgiieäsrn bioräureb äis traurige

Uitteüunx , äass am 19. äuni naeb längerer
Rrankbeit unser längsädriges Nitglisä unä
Rameraä , 4114

KölllM 13N88AI
im ilitsr von 56 äsbreil gestorben ist.

Rkre seinem änäsnksn I
V « r8tai »ü.

Oie Resräignng Lnäet am llkontag, äen
23 . äuni , um 3 vkr , von äer Veiekenballs
in Vläendurg aus statt , vie Rameraäsii
rvsräen um rege Rstsiligung ersuebt.

der achljährige

TsszstM
tritt « och einige

Tage im

N« l-
MM

ans.

W « W 8 Wr.

1» a « l Ht « lr « ll8.

Ni88luNK6NV IÜ8t
lSsi» L » 8tirsld « 8 l,Ul8t »vi « r.

l
'
ocles - ^ NLei ^ e.

Raod langem, mit grosser Oeäulä er¬
tragenem Veiäsn entsekliek vonnsrstag
morgen unser lieber Urinier. 8ebvsger unä
Onkel 4113

eomellm Zamren
im älter von 56 äabren.

Ilm stilles Rsilsiä bitten ä!e trauern-
äsn Hinterbliebenen:
äelbvrt G8rli » s >r. kr « » gsb. lsnken,

» » öl kr » » ,
O« rl ^ « » Ss » » » Ä kr « « ,
S1 » rt « !l älu » K « » » » öl kra « .

Die Lssräigung ünäet am Nontag , äen
23 . äulii er . , nasdmittags S Ilbr , von äer
in Vsiodsnkalis äiäsnburg aus statt.

Danksagung.
Zurückgekebrtvom Grabs

unseres liebenBaters , sagen
wir allen denen, die chm

> während seiner Krarikhe»
so hilfreichzur Seite standen

: seinen Sarg so reich » »
Kränzen schmückten un°

1 ihm das Geleit zur letzten
j Nrihestättegaben, sow ' e sm
^ die trostreichen Worte a
Grabs unseren inmg!«»

i Dank . . ^

* ^ nebst Angehörigen.



SS. Jahrgang.
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GörmaberM,
den 21. Juli ISIS.

MW M SMMeil- MM.
A ur i ch , 18. Juni 1019.

Gor dem Landgericht standen wieder einige Einzelfälle zur
Verhandlung , die Teile des Putsches im Januar waren.

Es wird verhandelt gegen, den Obermatrosen Ludwig Presch,
von Beruf Seemann , dem zur Last gelegt wird , am 27. Januar
1919 unbefugterweise ' Soldaten befehligt und ohne gesetzliche Be¬
fugnis einen Menschenhaufen gesammelt und mit Waffen versehen
zu haben . Eingangs der Verhandlung stellt der Angeklagte den
Antrag , das Gericht möge anerkennen , daß die Regierung Kuhnt
und der 21er Rat gesetzmäßig waren . Diese Feststellung sei not¬
wendig, da sonst feine Verteidigung illusorisch sei.

Das Gericht lehnt diesen Antrag ab. Es wird aber die nach¬
folgende Sache gegen den Schmied Karl Julius Feist mit der
Sache Presch verbunden . -

Der Angeklagte Presch erklärt , keine zufammengelaufenen
Leute befehligt zu haben . Er sei vom 21er Rat auf seinen Posten
gestellt, dessen Befehle habe er als Obmann der 2 . -M .-D . aus-
gcführt . Den Vorwurf , Mannschaften bewaffnet zu haben , müsse
er entschieden zurückweisen. Auf die Frage des Vorsitzenden gibt
der Angeklagte zu, als Vorsitzender der K . P . D . tätig gewesen zu
sein, habe sich aber der Entwaffnung der Berufssoldaten wider¬
setzt und sei deshalb feines Postens enthoben worden . Im Aktions¬
ausschuß sei er nickt gewesen, im Rsvolutionskomitee auch nicht.
Er habe Wohl an Ser Kommunistenversammlung in der Kaiser¬
krone teilgenommen ; auch einmal ein Referat in der Kamerun-
Halle gehalten . Am Sonntag den 26. Januar habe er die Nach¬
richt erhalten , es sei etwas los. Näheres war ihnr aber unbekannt.
Er hatte gehört , daß das Arbeiterbataillon bewaffnet wird . Da¬
rauf ließ er die Tore schließen und die Kaserne in Alarmzustand
versetzen. Er wisse jetzt sehr wohl, warum , es sich damals ge¬
handelt habe, ein Verrat Dorns sollte ausgespielt werden . Seines
Postens in der K. P . D . sei -br enthoben worden , weil er das
Spiel Dorns durchschaut und erkannt habe , daß D . alles nur
seine. , persönlichen Interessen unterstellt habe . Aus diesem
Grunde habe er die Amtsentsetzung Dorns gefordert , sei aber
selbst von den Werkzeugen Dorns erledigt worden . Der 21er Rat
hatte niemand mehr hinter sich ; einzelne Mitglieder bekamen es
mit der Angst und wollten in die Heimat fahren . Den Plan von
der Besetzung .Wilhelmshavens hätten Steumich und Schuhmacher
ihm entwickelt, ihn auch zu einem Glase Bier eingeladen / Aber
er sei ein Mann von Wort , er paktiere nicht mit einem Kompro¬
mißler . Vom Räteshstem ist Wohl zwischen ihnen gesprochen.

In der Nacht zum 27. Januar kam eine Ordonnanz und sagte,
die M .-D . -Kaserne ist vom Arbeiterrat besetzt. Ich verlangte
sofortigen Abzug und wollte sonst meine Leute zusammenrufen
und losschlagen. Schuhmacher sagte mir , ich sei meines Amtes
enthoben ; den habe ich aber zum Tore hinausgekanz 'lt , denn ich
war seine Obrigkeit . Sch. ist erst radikal geworden, als er seinen
Posten bei der Kompagnie verlor . Bei meinem Eingreifen war
die Stabswehr noch da . Ich habe die Waffenschlüssel gefordert,
um Räubereien zu verhindern , denn schließlich wäre es mir in die
Schuhe geschoben. Das Arbeiterbataillon hatte die Schlüssel be¬
schlagnahmt. Das BataiÜon hatte Befehl , das Tor zu besetzen,
war aber von Poppe über die wahren Absichten getäuscht worden.
Ich habe die Leute unter meinen Befehl genommen , west ich nicht

-dulden konnte, daß . mir etwas in den Weg gelegt wurde . Ich war
Mitglied des großen Soldatenrates und handelte im guten Glau¬
ben, daß der 21er Rat eine rechtmäßige Regierung sei . Ich wußte
wohl, daß etwas gegen den 21er Rat in der Luft lag , war aber
nicht genau informiert . Erst im Laufe des 27 . Januar ist m,r
klar geworden, was los war . ES wäre doch Unsinn gewesen,
gegen die von mir anerkannte Regierung zu arbeiten . Ob ich den
Zeugen Engel gesagt habe, der 21er Rat solle gestürzt werden,
weiß ich nicht mehr, ich hatte größere Sachen im Kopfe als solche
Fragenstellungen zu behalten.

Auf die Frage des Vorsitzenden erklärt der Angeklagte, nicht
die Absicht gehabt zu haben , den 21er Rät zu stürzen . Wenn aber
Maschinengewehre gegen mich aufgefahren werden , muß ich mich
verteidigen . Hat das Arb .-Bataillon mohil gemacht, so ist es ein
Putsch nach rechts gewesen, denn sonst machen diese nicht mobil,
mit dem unabhängigen Gesindel, was dabrinnen steckt.

Vors. : Die Anklage macht ihnen weiter den .Vorwurf , Waffen
und Kriegsgerät ausgehändigt zu haben , besonders an die Bayern.

Angekl. : Als der Tumült ausbrach . habe ich versucht, vom
21er Rat telephonisch Aufklärung zu erhalten , konnte aber keine
Verbindung bekommen. Wie mir gemeldet wurde , die Bayern
hätten den Seewehr -Waffenfaal erbrochen, bin ich sofort ein-
geschritten. Die Bayern erklärten mir aber , sie wollten nach
Hause. Ich habe vorhtr nicht gewußt , daß Waffen geholt werden
sollten. Das Arb .-Batl . hat die Bayern aus der Kaserne gelassen.
Wenn solche Raubtiere Waffen in den Händen haben , ist nichts
mehr mit ihnen anzufangen.

Bors . : Sie wußten doch, daß die Bayern etwas gegen die
Regierung unternehmen wollten?

Angekl. : Das mußte man Agrk annehmen . Hätte ich ge¬
nügend Leute gehabt, hätte ich den -Einbruch in die Waffenkammer
verhindert . Aber überall konnte ich nicht sein ; es spielte sich alles
in einer ganz kurzen Zeit ab . Daß ich überhaupt klaren Kopf
behalten habe , ist ein Wunder . Daß nachmutags die Arbeiter
mit einem Auto Waffen geholt haben , ist die einzige Sache , die
man mir zum Vorwurf machen kann . Ich konnte aber nicht
wissen , ob die Leute berechtigt waren , da ein Befehl vorlag , die
Waffen alle nach einem Depot zu bringen . Ich handelte in dem
vollen Bewußtsein, - daß alle meine Handlungen im Interesse des
21er Rates lagen.

Es , folgt die Vernehmung des Angeklagten Feist . Feist ist
Schmied in Rüstringen und -war während der Unruhen Soldat.
Cr ist Mitglied der K. P . D . Ihm wird vorgeworfen , in Ver¬
bindung mit anderen einen Plan vorbereitet zu haben , den 21er
Rat zu . stürzen und Lebensmittel den Kommunisten rechtswidrig
Sugeführt zu haben . ^

Angekl. : Vorbereitende Versammlungen haben nicht stattge¬
funden wohl bei Sadewasser - Einzelbesprechungen und in der

- Kaserne Aufklärung an junge -Leute . Am 2S . ist verabredet,
welche Posten Besetzt werden sollten beim Putsch, damit keine
Plünderungen Vorkommen. Die Autos sollten den Leuten Pro - .
biant bringen , damit sie ihre Posten nicht verlassen brauchten.
Wer mir den Auftrag gegeben, weiß ich nicht, ich glaube , es war
Schuhmacher. Mit Sch . war aber nichts los . Er sagte auch, e s
hat sich so mancher gesund gemacht , jetzt wollen
v> ir uns auch gesund machen. Wir wollten ihn darauf¬
hin verhaften , aber da war er verschwunden. ^

Ich war bemüht,
fas geraubte Geld wieder zur Bank zu schaffen. Den Posten
habe ich nur übernommen , um für Ruhe und -r. -rdnuug zu sorgen,
-sch bin mir nicht bewußt , damit eine strafhare Handlung zu be¬
sehen . Den 21er Rat wollten wir stützen, nicht stürzen , damit
ewe Neuwahl verhindert würde.

Dem Staatsanwalt schlägt Zeugen vor , die beweisen sollen,
aaß der Angeklagte genau im Bilde war , was unternommen
Reeden sollte. Das Gericht beschließt die Ladung dieser Zeugen
und die Trennung der gemeinsamen Behandlung mit der Sache
Presch .

'
,

. Es wird ein neuer Termin anberaumt werden . Es folgen
letzt .die Zeugenvernchmungen in der Sache Presch,

Zeuge Rechtsanwalt Heine kann aus eigener Wissenschaft
nichts über Pr . aussagsn . Festgestellt fei nur , daß Verabredun¬
gen getroffen seien, am 27. die öffentlichen Gebäude zu besetzen
und die Räterepublik auszurufen . Presch habe die Waffen¬
kammer besetzt gehabt. Dem Arb .-Batl . habe man vorgeredet,
gegen den 21er Rat solle Stellung genommen werden . Die Kom¬
munisten wollten den Rat stürzen und durch

'eine Fünfmänner¬
regierung ersetzen. Wieweit Angeklagter dabei beteiligt war,
weiß Zeuge nicht.

Zeuge ZüIch ' schildert den Angeklagten als sehr temperament¬
voll und radikal . Presch gehörte zu den radikalsten Mitgliedern
des A .- und S .-Rates . In der Sitzung , in der über die Neuwahl
des -A .- Und S . -Rates beraten werden sollte, trat Pr . gegen die
sog. „Schlappschwänze" auf und forderte deren sofortige Ent¬
fernung aus dem A . - und ^ . -Rat . Er stellte sich als Anhänger
der Bolfchewiki und des russischen Systems vor ; nur von Ruß¬
land könne Hilfe kommen. Nach Ansicht des Zeugen war diese
Sitzung vom 21er Rat inszeniert , um die gemäßigten Elemente
zu entfernen . Presch war - dominierend in dieser -Sitzung . Die
-Gemäßigten sagten schließlich pater peccavi, sie wollten radikal
-werden . Der 21er Rat hat sich im Sinne Presch nach links
orientiert . Die Führer glaubten die Truppen hinter sich zu
haben , daher der radikale Vorstoß. Pr . war aber nicht im
rsvolutionären Komitee . Pr . klappt aber auch rasch zusammen.
Als die Berufssoldaten den Vorstoß gegen die Waffenablieferung
machten, kam Pr . bleich und schlotternd aus dem Tore geschlichen.
So radikal er sonst auftvat , so viel Angst zeigte er jetzt; er glaubte,
jetzt ginge es ihm an den Kragen . Pr . sei sehr wohl darüber
informiert gewesen, daß anstelle des 21er Rates das Nätesystem
gesetzt werdgn solle. Das Arb .-Batl . sei nicht vom 21er Rat , son¬
dern von Poppe zur Besetzung der Kaserne veranlaßt worden.
Poppe habe Kuhnt gemeldet, das Arb .-Batl . stehe voll und ganz
auf Seite der Kommunisten , deshalb habe der 21er Rat sein Spiel
verloren geglaubt und nichts gegen die Putschisten unternommen.

Zeuge Waffenmeister Fürstenb -erg: Als ich am 27. zur
Kaserne kam, hatte Pr . die Oberaufsicht in der Wache. Man ließ
mich nicht zum Dienst , auch durste ich die Kaserne nicht wieder
verlassen . Ein Mann der Wache sagte mir , die M-arineteile wür¬
den aufgelöst . Pr . gab mir auf meine Fragen keine Antwort.

Zeuge Obermaat Rentzing: Am 26 . wollte ich einen Be¬
such aus der Kaserne lassen, man ließ mich nicht mehr durch. Pr.
verweigerte jede Auskunft ; er wisse nichts. Am 27. war Alarm.
Wir Berufssoldaten wurden bewaffnet . Da kam die Nachricht,
daß Pr . die Waffen nicht Herausgeber: wolle. Er hatte mit sieben-
Getreuen die Kammer besetzt. Die Sache wurde schließlich
kritisch. Da habe ich kurzerhand Pr . und seine Leute festgenom¬
men und in ein leeres Zimmer gesperrt . Nachher hat ein Unter¬
offizierkommando die Leute nach dem Arresthaus gebracht.

Zeuge Former Engel war Obmann ckes Arbeiterbataillons
und hatte den Auftrag , die Stabs -Wachs zu besetzen. Wir waren
aber betrogen worden ; man hatte uns gesagt, es wäre dicke Luft.
Es ist möglich, daß ich zu Pr . gesagt habe , ich kenne -verschiedene
sozialistische Gruppen , ich kenne nur noch eine revolutionäre
-Arbeiterschaft . Wenn man mir gesagt hätte , es ginge
für das Räteshstem , so wären meine Kameraden
und ich nicht mitgegangen. Presch war verdutzt, als wir
die Kaserne besetzten. Unser Auftraggeber war Poppe als Ver¬
trauensmann des 21er Rates . Wir waren nicht bewaffnet . Die
Waffen bekamen wir erst in der Wache der 2 . Matrosendipision.
Pr . befahl uns , die Tore zu besetzen. - Dann kam die andere
Sache . Was sich da abgespielt hat , -weih ich nicht. Die Stabs¬
wache hat zum Teil mitgestanden . Wir waren dort von 9 Uhr
abends bis Montag abend 7 Uhr.

Staatsanwalt : Der Angeklagte war Vorsitzender der K. P . D .,
-er hatte Kenntnis der Vorgänge , er war unterrichtet über die
Pläne . Er war politisch tätig , er hat Referate gehalten für das
Räteshstem . Er hat gewußt , daß -etwas vor sich gehen sollte.
Nachts ist er aufgestanden und hat sich bewaffnet . Gr verhandelte
mit dem Obmann des Arb . -Batl . in der Absicht , den 21er Rat zu
stürzen . Er wußte ganz genau , daß es gegen die damals für
Wilhelmshaven gültige Regierung ging . Der Angeklagte hat die
Bayern sich bewaffnen

' lassen ; - ob er das vorher gewußt hat , ist
nicht festzustellen, deshalb lasse ich die Anklage in diesem -Punkte
fallen . Er hat aber nachher die Bewaffnung der Spartakisten ge¬
duldet . Angeklagter ist im Sinne der Anklage schuldig, eine ' Be¬
fehlsgewalt über zusammengelausene Leute übernommen zu-
haben . Um Ordnung zu halten , hatte er eigene Leute nehmen
müssen. Angeklagter gibt selber zu , daß es nicht richtig war , das
Auto mit Waffen versehen zu lassen. Mit Rücksicht auf die lange
Dauer der Untersuchungshaft beantrage ich 6 Monate Gefängnis.

Angeklagter Presch: Mein Motiv war , meiner revolu¬
tionären Idee zu dienen , nicht zu putschen oder zu rauben . Die
Stabswache war mir gesetzlich unterstellt . Ich bitte um Haftent¬
lassung und Freisprechung.

Nach längerer Beratung verkündet das Gericht folgendes
Urteil:

Es ist nicht erwiesen , daß der Angeklagte rechtswidrig gehan¬
delt hat . Als der Angeklagte den Befehl über den Haufen über¬
nahm , mußte er glauben , im Rechte zu sein. Der 21er -Rat hätte
ihm diese Funktion erteilt . Es mußte dem Angeklagten nachge-
wi-efen werden , daß er das Arbeiter -Batl . nicht für die Regie¬
rung , sondern gegen dieselbe gebrauchen wollte. Von Poppe ist
ein falsches Spiel gespielt , so ist die Angabe nicht nachge-wiesen, ,
daß das Arb .-Batl . gegen den 21er --Rat putschen wollte '

. Ein Ver - '
gehen gegen 8 127 konnte nicht nachgewiesen werden.

Der zweite Punkt der Anklage wirft ihm vor , nicht verhin¬
dert zu haben , daß die Bayern sich bewaffneten . Nach dem
Befehl des Sk- und S . -Rates und wie Zeuge Rentzing bestätigt,
hatte Angeklagter die Laffenkammer unter sich. Es konnte ihm
aber nicht nachgewiesen werden , daß er bewußt rechtswidrig ge¬
handelt hat.

Zu Punkt 3 mußte das Gericht nachweifen, daß die am
Nachmittag des 27. mit dem Auto fortgeschafften Waffen gegen
die Regierung gebraucht werden sollten. Sichere Unterlagen
konnten hierfür aber nicht erwiesen werden . >

Deshalb kam das Gericht in allen Punkten zu einem Frei¬
spruch. Die Kosten werden der Staatskasse anferle -gt, der Ange¬
klagte ist aus -der Haft zu -entlassen.

In einer weiteren -Sache gegen den Schlosser Hetzer sind
drei wichtige Zeugen nicht aufzufinden . Die Sache wird auf un¬
bestimmt vertagt und der Angeklagte auf seinen Antrag aus der
Haft entlassen . . ^

Der Seemann Eduard Huckel ist augeklagt , unbefugter¬
weise einen bewaffneten Haufen gebildet und eine Patrouille
geführt zu haben , der Maschin-entechniker Görtz steht unter An¬
klage, sich diesem bewaffneten Haufen angefchlossen zu haben.
Letzterer wird verteidigt durch Rechtsanwalt Kloth - Aurich.

Huckel war Obmann in der 2 . W. -D . , Görtz Delegierter.Beide sind Mitglieder der K . ,P . D . Sie waren Wohl unterrichtet,
daß etwas geplant war , über die Ziele wollen sie aber nichts
gewußt haben . Huckel hat aber in der Voruntersuchung zuge¬geben , daß er die Flugblätter des revolutionären Komitees zumTerl gekannt und .davon überzeugt gewesen sei, es müsse eine
andere Regierung aus dem Wege des gewaltsamen Umsturzes
geschaffen werden . Zu diesem Zwecke war es notwendig , die
öffentlichen Gebäude zu besetzen. Er -sucht dieses Bekenntnis

mU einer seelischen Depression , in der e-r sich damals befand , k
zu entkräften . H . hat am 27. abends eigenmächtig eine Patrouille ^

von 12 -Mann zufam mengestellt, jedem ein Gewehr und 66 scharfe
Patronen ausgehändigt und ist losgegangen , nm in der Stadt
für Ruhe und Ordnung zu sorgen , damit keine Plünderungen
erfolgen . Um als Führer kenntlich zu sein, hatte er sich eine
rote Binde angelegt , obwohl vom A . - u . S . -Rat weiße Binden für
seine Mitglieder ausgegeben waren . . Als die Patrouille bald
darauf von den Berufssoldaten - verhaftet wurde , riß H. die Binde
schnell vom Arm . H. hielt , die Ruhe - in der Stadt deMal -b für ge¬
fährdet , weil so Viele Berufssoldaten in die Stadt zogen und in
den Straßen eine ungewöhnliche Bewegung war . -Vorher war er
bemüht , von Divisions -Obmann Presch die -Erlaubnis zu erlan¬
gen . Pr . war aber nicht z-u finden und die weiter in Frage
kommende Stabswache war bereits aufgehoben.

Angeklagter Görtz wollte nur für Ruhe und Ordnung ein»
treten / zu irgend einer feindlichen Handlung gegen die Regie¬
rung sollte die Patrouille nicht dreuen . Zu dem Patrouillengauge
glaubten sie sich berechtigt, weil Arb . -Batl . und Sicherheitswehr
nicht mehr zuverlässig waren . Dorn konnte sich nicht mehr auf
sie verlassen.

Da Presch noch anwesend ist, wird er auf Gerichtsbeschluß
darüber vernommen , ob H . berechtigt war , die Waffen und
Munition auszugeben . -Es war wohl vereinbart , alle Waffen
a-bzuli-efern , aber noch nicht restlos durchgeführt , außerdem hatte
jede Kompanie eine bestimmte Anzahl Gewehre behalten und
diese unterstanden Huckel als dem Obmann . Die 2. W . -D . und
2 . M . -D . standen dem Chef des Sicherheitswesens Dorn zur
Verfügung zum Zwecke der Aufrechterhaltun -g von Ruhe und
Ordnung.

Zeuge Dr . Zülch gibt -eine Aufklärung - über die damalige
Lage . Der 21er -Rat sei sin dem Tage schon -vollständig erledigt
gewesen . Alle politischen Parteien , sowie' die Mehrheitsfozia -listen
und die Kommunisten , auch -die Bürgerschaft -der J -adestädte
-hätten den 21er -Rat fallen lassen, so daß in Wirklichkeit an dem
Tage -der Rat machtlos gewesen wäre . Es sei daher verständlich,
wenn Huckel und Görtz glaubten -, den Anordnungen Dorns'
folgen zu müssen.

Der Staatsanwalt beantragt gegen Huckel 6 Monats und
gegen Görtz 4 Monate Gefängnis.

Das Gericht kam jedoch in beiden Fällen zu einem Frei¬
spruche mit der Begründung , daß bei dem allgemeinen Drüber
und Drunter , welches an jenem Tags in Wilhelmshaven
herrschte, das Vorgehen , der Angeklagten zu begreifen sei. Huckel
mußte glauben , er sei zu dem Zusammenstellen der Patrouille
berechtigt nach den Vorschriften Dorns . Auch wird ihm zu gute
gehalten , auf dem Instanzenwege die Einwilligung seiner über¬
geordneten Obmänner zu erbangen.

Bericht des Lm»desnrbeits »mchweises.
Einschneidende Verän -d?rungen sind nicht zu verzeichnen ge¬

wesen. Die unter den Folgen -des Bergarbeiterstreiks eingetre¬
tene Verschlechterung hat im großen und ganzen durch Unter¬
bringung in -den Munitionsanstalten , in der Torfindustrie und
bei Rotstandsarbeiten behoben werden können , so daß am Schluß
des Monats sich die Zahl der Arbeitslosen mit derjenigen am
30, April fast deckte . Auch die Zahl der . gegenüberstehenden-
of-fen-en Stellen ist im allgemeinen dieselbe wie -im Vormonat.

In Oldenburg ist wi-der Erwarten durch die bereits im
Vormonat angekündigte Stillegung des Betriebes der Mashütte
eine wesentliche Verschlechterung des Arbeitsmarktes nicht einge-
tvet-en, da die Unterbringung der Gl -ashüttenarbeiter bei den
Munitionsanstalten ermöglicht werden konnte. -Am Monats-
schlutz waren erwerbslose Arbeiter nicht vorhanden . Leider ist
für Juni wegen- -der bevorstehenden Entlassungen bei den M -u-
nitionsanst -alten mit einer größeren Arbeitslosigkeit zu rechnen .

'

In Rüstringen - Wilhelmshaven war auch im Be¬
richtsmonat eine Arbeitslosigkeit überhaupt nicht vorhanden.
2306 Gesuchen -von Arbeitnehmern standen 2912 offene Stellen
gegenüber.

Auch Varel berichtet über eine äußerst günstige Gestal¬
tung des Arbeitsmarktes . Die Zahl der Arbeitslosen hat hier
völlig ' abgenommen . Die mit -Notstandsarbeiten beschäf-tigten-
Facharbeiter sind fast sämtlich ihren Berufen wieder zugeführt
worden.

Ungünstig liegen die Verhältnisse nach wie vor in Delmen¬
horst. Weit mehr als die Hälfte der Arbeitslosen , entfallen
-allein auf diesen Bezirk.

In Brake hat -die Arbeitslosigkeit im Berichtsmonat ganz
erheblich abgenom -men . Zur Entladung ^ von Lebensmittel-
da-mpfern haben noch annähernd 60 Arbeitslose aus Elsfleth
herangezogen werden müssen.

In ' der Landwirtschaft übersteigt -das Angebot der männ¬
lichen Arbeitsuchenden bei weitem die Nachfrage . Namentlich
-Großkn-echte und landwirtschaftliche Verwalter waren nicht unter¬
zubringen . Mit Ausnahme von Rüstringen war -bei den- -Arbeits¬
nachweisen im allgemeinen ein, wenn auch nur geringes , Reber-
angebol im Met -allge-werbe vorhanden . An Schiffs - und Boots¬
bauern konnte der Bedarf nicht gedeckt werden . Schuhmacher und
-Schneider -waren nach wie vor gesucht. Diese Erscheinung ist all¬
gemein . Auch von auswärts konnten trotz lebhafter -Be¬
mühungen derartige Arbeitskräfte nicht herangeholt werden . Fm
Holzgewerbe fehlte es an -ZWbeltischlern. In -der Nahrungs¬
mittelindustrie haf die Arbeitslosigkeit noch immer nicht bekämpft
-werden können . Das Baugewerbe zeigte -eine steigende Verbesse¬
rung . Arbeitslose waren hier kaum festzustellen. Kaufleute und
Bure -auangestellte haben auch im Ber -ichtsmonat eine größere
Anzahl -Stellung gefunden , doch ist noch immer die Stellenlosig¬
keit eure recht große . -Eine Besserung ist in absehbarer -Zeit nicht'
zu erwarten . Fabrikarbeiter und ungelernte Kräfte konnten im

.allgemeinen untergebracht werden . Nur in Delmenhorst bestand
-auch -in dieser Gruppe eine erhebliche Arbeitslosigkeit.

Die Lage -auf dem weiblichen Arbeitsmarkt hat
sich auch im -wesentlichen nicht geändert . - In der Landwirtschaft
standen 200 offenen Stellen nur 27 Arbeitsuchende gegenüber.
Versuche, die Arbeiterinnen für Haus - und Landwirtschaft zu
gewinnen , schlugen in der Regel fehl. Auch für die -weiblichen
Kräfte muß für Juni -mit größerer Arbeitslosigkeit gerechnet
werden , es sei denn , daß die Arbeiterinnen sich dazu entschließen,
entweder häusliche Dienste oder Arbeit in den Torfstichbetrieben¬
anzunehmen . Schneider und Näherinnen -waren sehr begehrt.
Weibliches Bureau - und Kaufmannsperson -al -bot sich nach wie
vor weit über Bedarf an . Geübte Stenotypistinnen konnten
immer schnell ü -ntergebvacht werden.

Strafkammer.
-s . Oldenburg , 18 . Juni.

Einen schweren Einbruchsdiebstahl verübten gemeinschaftlichin der Nacht vom 28. auf den 29. -April der 1892 geborene Kessel¬
schmied Karl August Klöppel, der 1881 geborene Arbeiter Erhard
-Remmert Jantz -en, der -erst 20jährige Maler Eduard Wilhelm
Normann und -der 27jährige Arbeiter Peter Siemens in das
Haus des Landmanns Brader in Moorwarf -en bei Jeder . Sämt¬
liche Angeklagte wohnen in Jever , K . und I . sind erheblich vorbe¬
straft . Sie hatten -erfahren . Laß Landmann Brader sich mit
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seiner Frau an dem fraglichen Abend auf einer Hochzeitsfeier im
Schwarzen Ailler. zu -Jsber befand . Nach Zertrümmerung ' einer
Scheibe stiegen sie in das Haus ein und holten zunächst aus dem
Keller alleS heraus , was an Eßwaren , als Schmalz , Talg, 'Brot,
Käse , Eier , Speck usw. , barg . Dann stiegen sie nach oben, er¬
brachen mit einem Seitengewehr das Schloß in der Räucher¬
kammer und eigneten sich für etwa 2000 Mark Speck und Schin¬
ken an . AIS sie eben die Fleischwaren in einein Gebüsch aufge¬
stapelt hatten , klangen Schritte und Haltrufe an , ihre Ohren . Sie
entflohen und ließen die Beute im Stich . Ein in dem Einbruchs¬
hause schlafender Landwirtschaftsgehilfe war von dem Geräusch
im Hause ausgemacht, aus dem Fenster geklettert und hatte nach¬
barliche Hilfe geholt. Der Einbruch wäre vielleicht niemals ans
Tageslicht gekommen, wenn Janßen nicht dis Dummheit began¬
gen hätte , einige Stunden später mit mehreren Frauen an den
Ort der Tat zurückzukehren, um zu versuchen, den Speck und die
Schinken in Sicherheit zu bringen . So hatten sich die Bestohlenen
es sich gedacht, und I . wurde ergriffen . Das Urteil lautet gegen
K . auf 2 Jahve 6 -Monate Zuchthaus und 6 Fahre Ehrverlust,
gegen I . auf 3 Jahre Zuchthaus und 6 Jahre Ehrverlust , gegen
S . auf 4 Monate sind gegen N . -äuf 6 Monate Gefängnis.

Einen eigenartigen Gelegenheitsdiebstahl begingen — wenn
ihre Behauptungen wahr sein sollten — die Arbeiterinnen Jo¬
hanne Kleen aus Rüstringen und Mimi Willms aus Lübeck . Sie
kamen in einer Nacht durch die Werftstraße in Rüstringen und
sahen, wie in dem Schaufenster eines Uhren - und Goldwaren¬
geschäfts ein großes Loch -in der Spiegelscheibe war . Dadurch
-wollten sie zu dem Entschluß gekommen sein, zu stehlen. Sie ent¬
wendeten mehrere Kolliers , -Medaillons und sonstige Schmuck¬
sachen. Daß sie selbst die -Scheibe zertrümmert haben , ist ihnen,
auch nach -Ansicht des Staatsanwalts , nicht nachzuweiseu, andern¬
falls wäre die Strafe für die rückfällige Kl . ungleich höher ausge¬
fallen . So kommt sie mit 4, die W . mit 2 Monaten Gefängnis
davon.

Kaum glaublich erscheinen die Straftaten des erst 16jährigen
Johann Bauer aus Rüstringen . Schon sechsmal mußte -er vor¬
bestraft werden . Jedesmal erhielt er Strafaufschubs allerdings
kam er in Zwangserziehung . Gemeinsam mit einem noch flüch¬
tigen Zögling , namens Schipper , entfloh er im Juni vorigen
Jahres aus einer Anstalt bei Rothenburg in Hannover . Zunächst
trieben sich beide in den Waldungen bei Ottersberg herum . Sie
erbrachen das -Blockhaus eines Wremer Herrn und zerschlugen
mit einem - Hammer sämtliche Schlösser an Türen und
Behältnissen . Sogar einem eisernen Schrank , der nach mensch¬
lichem Ermessen — wie der Eigentümer sagt — ohne besonderes
Werkzeug nicht zu öffnen war , wußten sie beizukommen.
Sie nähme, , für 360 Mark Gegenstände mit und beschmutzten
das Häuschen in gemeiner Weise. Dann verlegten sie das Feld
ihrer Tätigkeit nach Jeverland . An Jever stahl jeder von ihnen
aus dem Flur einer Wirtschaft ein Rad . Aus einer Ziegelei ent¬
wendet« , sie eine Brieftasche mit 284 Mark und eine Uhr . Auch
mit Kleidung versahen sie sich.

Aus einem Leichter der Midgard -Gesellschaft in - Nordenham
suchten der erst 18jährige Bestmann Johann Büppelmann aus
Brake, der Matrose

' Bernhard Rüben und ber Werftarbeiter Jo¬
hann Schmidt und Friedrich Offenhammer nächtlicherlveile
mittels eines längsseits gelegten Bootes , das den: Schiffseigner
Wilhelm Berndt gehörte , größere Mengen von Mehl und Hülscu-
früchten zu stehlen . Der Leichterführer erwachte aber und ver¬
scheuchte die Diebe . B . fuhr mit dem beladenen -Boot an Land,
wurde aber von Steuevbeamten entdeckt. O . und R . sind nicht
erschienen. B . und Sch . Erhalten je 4 Monate .Gefängnis unter
Inaussichtstellung von Strafaufschub . Berndt hat wegen Be¬
günstigung 200 Mark zu zahlen.

Itrrr -»irv Land.
Rkstring««, 20 . Juni.

Umsatzsteuer.
Bon zuständiger Seite wird uns zur Aufklärring der

interessierten Kreise um Aufnahme folgender Zeilen gebeten:
Nach dem Umsatzsteuergesetz vom 26. Juli 1918 unterliegen der
Umsatzsteuer und zwar der erhöhten Umsatzsteuer, schlechthin
Luxussteuer genannt , auch die gegen Emgelt . ausgeführten
Lieferungen von Luxus -gegenständen im Inland , soweit diese
nicht .innerhalb einer gewerblichen Tätigkeit liegen . Die Steuer¬
pflicht ist somit gegeben , wenn von Privatpersonen Luxusgegen¬
stände veräußert werden . Zu den Luxusgegenständen im Sinne
des Umsatzstenergesetzes, wie ste in letzter Zeit regelmäßig in deck
Tageszeitungen angeboten und anzukaufett ' gesucht werden,
zählen:

1 . Gold - und Stlberwaren , Edelsteine , Perlen , auch unechte
Gegenstände nur vergoldet , versilbert oder lediglich in Verbin¬
dung - mit Edelmetallen.

2. Taschenuhren , ohne Rücksicht auf das verwendete Metall,
jedoch nur , sofern das Entgelt 100 Mk. überschreitet.

3. Werke der Plastik , Malerei und Graphik , sowie Kopien
und Vervielfältigungen solcher Werke, sofern das Entgelt 200
Mark überschreitet . -

4 . Antiquitäten , einschließlich alter Drucke.
6 . Photographische Handapparate sowie deren Bestandteile

und Zubehörstücke.
6 . Flügel , Klaviere , Harmonien , Sprechapparate usw. sowie

zugehörige Platten und devgl. -
7. Billarde und deren Zubehörstücke.

'
8. Handwaffen und deren Zubehörstücke.
9. Land - -und Wasserfahrzeuge ' zur 'Personenbeförderung,

wenn sie mit motorischer Kraft angetrieben werden - (Automobile,
Kraftfahrräder , Motorboote ) , sonstige Person -enfahrzeü.ge , wenn
sie nach Bauart und Ausstattung für Bergnügungs - oder sport¬
liche Zwecke bestimmt sind.

10. Teppiche aller Art , einschließlich der Wandteppiche, soweit
das Entgelt 30 Mark für den Quadratmeter überschreitet.

11 . Pelzwerk , -Pelzkragen , Muffs , pelzgefütterte oder besetzte
Mäntel , Handschuhe und devgl.

Die Umsatzsteuer für Luxusgegenstände -beträgt 10 Prozent
-des für die Lieferung vereinnahmten -Entgelts . Bei Tausch¬
geschäften gilt jede der Lieferungen als Entgelt für die andere;
bei Hingabe an Zahlungsstatt wir - das Geschäft -als Tausch¬
geschäft behandelt.

Beträgt das Entgelt für einen veräußerten - Gegenstand
weniger als 10 -Mark , so ist keine Steuer zu entrichten , da nur
für jede volle 10 Mark des -Entgelts 1 Mk . an Steuer gehoben
wird . Darüber , wer zur Entrichtung der Steuer verpflichtet ist,
und über die Art der Steueren -trichtung bestehen die größten-
Unwtffenhe-iten . Weil bei -den meisten Käufern von Luxüsgegen-
ständen an die Umsatzsteuer ?nicht gedacht wird , Lzw. zwischen
Käufer und Verkäufer keine Vereinbarung darüber getroffen
wird , wer von beiden die Umsatzsteuer zu - tragen hat , sind den
Beteiligten hinterher manche Enttäuschungen und Un-annehmlich-
ke-iten entstanden . Gesetzmäßig ist der Lieferer .( Verkäufer ) zur
Entrichtung der Steuer verpflichtet . Er hat über jste Zahlung dem
Käufer innerhalb 14 Tagen nach Empfang e>. n schriftliches Emp¬
fangsbekenntnis zu erteilen undzu diesemEmPfangsbekennmis die
ksrmtnis zu erteilen , und zu diesem Empfangsbekenu -tnis .die
Steuer durch Verwendung von Umsatzstempehm-arken zu entrich¬
ten . Das Empfangsbekenntnis muß -den Namen - des Lieferers,
den Gegenstand nach seiner handelsüblichen Bezeichnung , den
Betrag -des Entgelts , . den Tag der Zahlung und den Steuer-
betvag enthalten . Die -stempelmarkdn (bei den Postanstalten,
dpn Zoll- und Steuerstellen zu kaufen ) sind auf oas Empfangs-
bekenntnis an einer beliebigen freien Stelle aufzukleben und !
durch -Eintragung von Tag , -Monat und Jahr der Verwendung
an der im Vordruck dafür wargefehe-nen Stelle zu entwerten . !

Die Entwertung hat mit Tinte oder,durch Aufdruck zu geschehen.
-Hat der Lieferer dem Empfänger wohl ein Einpfang sbek-enntnis
ausgestellt , jedoch die Steuer nicht entrichtet , so muß der Emp¬
fänger binnen zwei Wochen nach Empfang die Steuer durch
Vevstempelung des Empfangsbekenntnis entrichten . Erhält , der
Käufer keine Empfangsbekenntnis , so ist er verpflichtet, innerhalb
eines -Monats nach -der Zahlung des Entgelts , -der zuständigen
Stauerstelle ( Steueraptt Jever ) hiervon Mitteilung zu machen
und zu dieser Mitteilung die Steuer durch Kleben von Marken
zu entrichten.

Die Parteigenossinnen und Genossen werden hiermit noch¬
mals äuf den -am Sonntag - den 22. Juni ftattfindenden Ausflug
des Distrikts 12 aufmerksam gemacht. Abmarsch morgens
7 Uhr -vom Bsnter Rathaus . Mitglieder aus anderen Distrikten
sind willkommen.

Richtigstellung eines Irrtums . Im , Publikum besteht die
irrige Auffassung , die Stadtverwaltung lasse die Fischverteilung
durch das Kriegsversorgungsämt vornehmen , worauf denn auch
die gegen früher bedeutend höheren Fifchpreise zurückzufühven
feien . In Wirklichkeit hat die Stadtverwaltung bzw. das Kriegs-
versorgungsamt weder mit der Fischverteilung noch mit der
Preisfestsetzung etwas zu tun . Die Verteilung erfolgt durch die
Fischreederei (Freiwillige Kviegshilfe Hannover -Linden ) selbst,
unter Kontrolle der -Abnehmer -Kommission der Fischhändler , und
di« Preise , die sich hier niedriger als im Binne -n-lande stellen, wer¬
den vom Reichskommissar festgesetzt. Sie wurden infolge der
allgemeinen Teuerung , der Lohnsteigerungen usw . erhöht . Die
Preistafel , die in den Fischhandlungen zur Einsichtnahme der
Käufer ausgehängt sein soll, . ist allerdings mit dem -Stempel des
Kriegsversorgungsamt versehen . Hierdurch soll ksdigsich die
Richtigkeit der Preistafel bezeugt werden . Etwaige Ausstände
und Wünsche sind daher -nicht an das Kriegsversorgungsämt,
sondern an die genannte Fischreederei (Geschäftsstelle König-
stvaße 24) zu richten . Mit einer Revision der Preise zugunsten
der Konsumenten ist zurzeit die für die beiden Jadestädte ein¬
gesetzte Preisprüfungskommis -sisn beschäftigt.

Das Kriegsversorgungsämt hat noch eine größere Menge
holländischer Kartoffeln erworben . Da vor der neuen Kartoffel¬
ernte kaum wieder die Möglichkeit geboten werden dürfte , aus¬
ländische Kartofeln - zu kaufen , so * seien die Haushaltungen , die
Kartoffeln dringend benötigen , darauf aufmerksam gemacht, daß
die noch vorrätigen Kartoffeln zu-M Preise von 37 Mk. der
Zentner ' durch die Kartöffelhändler in Rüstringen frei abgegeben
werden . Der hohe Preis der Kartoffeln erklärt sich daraus , daß
die Stadt selbst 35 Mk . für den Zenteur bezahlen mußte.

Das Notgeld der Stadt Rüstringen ( die , Fünfzig -, Zehn -,
Fünf - und Einpfennigscheine ) verliert am 1 . Juli d . I . seine
Gültigkeit . ES muß deshalb bis Ende dieses Monats der
Kämmereikaffe oder der Rüstringer Sparkasse zur Umwechselung
vorgelegt werden.

Die städtischen Dienststellen find auf Grund des mit dem An¬
gestelltenverband vereinbarten Vertrages aa den Sonnabenden
von 1 Uhr nachmittags an - für den öffentlichen Verkehr ge¬
schloffen.

Berufssoldaten und Neichsmarine . Es wird uns von dem
Verband aktiver U'nteroffiziere der Reichsmarine geschrieben:
„Es werden , in der hiesigen Bevölkerung beunruhigende Ge¬
rüchte über Has Verhalten der Berufssoldaten verbreitet . Auch
der Artikel in -der Tat vom 18. 0 . 1 .9 . trägt dazu bei . Wenn man
bedenkt, daß die Tat tatsächlich so schreibt, wie es ihrem Bestre¬
ben , ihre Ziele zu erreichen, nützlich ist, so sieht sie eben die Welt
durch .ihre getrübte Brille an .

' Nein liebe Tat , in der Tat liegen
hier die Verhältnisse

'
tatsächlich anders . Mehr Sachlichkeit liebe

Tat und keine „ tendenziös " gefärbten Artikel zur Irreführung
der Meinung , sonst kommt der Fluch

'
-der bösen Tat . Wir

stehen nach wie vor hinter der -Regierung , stützen sie, helfen , ihr.
Ruhe und Ordnung aufrecht erhalten . Dies sind keine leeren
Worte , es ist unser fester Wille , unsere Ueberzeugung . Wir
haben unser Gelöbnis durch Taten erhörtet und werden es auch
in Zukunft tun . Wir ordnen uns dem Völkswill -m , wie er in
der Nationalversammlung znm Ausdruck kam, . voll und ganz-
unter . Deshalb Begrüßen wir auch hoffnungsfreudi -g -das Gesetz
vom 16. 6 . 19 . über Gründung einer -Porlqufigen Reichsmarin « .
Wer die Ausüihrungsbestimmungen , die Ergebnisse einer unter¬
geordneten Behörde , die in nichtdemokratischem Sinne gehalten
sind, haben unseren Mißmut , ja unseren -Groll hervorgerufen,
daß man den wohlverdienten Dank in eine solche Fassung kleidet.
Unsere Stellungnahme ist daher , wohlgemerkt nickst gegen , son¬
dern für dje Regierung . Sie will das Beste für alle , aber wo
Geheimratskräfte walten . . . . Wir 'nehmen für -uns das Recht
in -Shispruch, dagegen Einspruch zu erheben , wenn man uns die
Lebensader unterbinden will . In -der Gebührmsor -dnung sind
wir schon stiefmütterlich -behandelt , nun auch noch unsere Rechte,
die uns die Regierung auf Grund -der Demokratie zugesichert
hat , zu beschneiden, hieße tatsächlich Gutes mit -Bösem vergelten.
Deswegen d-ie Wahrung unserer Rechte. Auch Wilhelmshaven
und Rüstringen vergessen nie , was 'die -Berufssoldaten für die
Städte getan haben .

" — In diesem- Zusammenhang möchten wir
-auf einen Vorgang aufmerksam machen, der "- sich vor den ver¬
sammelten 2 . W . -D . vor Offizieren, - Deckoffizieren, Unteroffi¬
zieren -und Mannschaften abgespielt hat . Dort führte Kapitän
zur See Madlung unter anderem folgendes aus : „Ich bin
beauftragt , Sie zu belehren , wie -der Neuaufbau der vorläufigen
Reichsmarine sich gestalten soll. Ich hoffe , daß alle gewillt sind,
an den: Neuaufbau mitzuwirken , damit aus den Trümmern der
starken deutschen Flotte wieder eine ansehnliche Streitmacht er¬
stehen möge .

" — Weiter sagte Madlung : „Unsere stolze, un¬
besiegbare Flotte , die Sie mutwillig zerstört haben .

" Nach diesen
Worten brach ein ungeheurer Tumult aus . -M . versuchte sich
nun zu rechtfertigen , indem er seinen Worten eine andere Be¬
deutung geben wollte . Er bestritt seine Aussage insofern , indem
er sagte : „Ich . habe Sie nicht gemeint .

" — Die Bemerkung auch
in der Von Madlung angegebenen Form ist im höchsten Matze
unpassend . Er mußte zum mindesten die Wirkung seiner Worte
voraussehen . Die Zeiten , in denen , militärische Vorgesetzte bei
Vornahme irgendwelcher Diensthandlungtzn ihre rein persönlichen
Ansichten zum Ausdruck bringen können , sind vorüber . Die¬
jenigen Herren ans -der alten Schule , die das nicht begreifen
können oder -wollen , schütteln am besten den Stäub von- ihren
Schuhen und erschweren der Regierung nicht die Bildung der
neuen Neichsmarine.

Wertpakctannnhme nach Hamburg gesperrt . Die Annahme
von Wertpaketen von Privatpersonen nach Hamburg (mit
Ausnahme solcher -Pakete , die bares Geld oder Wertpapiere , Ur¬
kunden , Gold , Silber , Edelsteine oder daraus gefertigte ' Gegen¬
stände enthalten ) ist vom 19 . bis einschl. 26. Juni gesperrt.

-. Lichtbildervortrag der U . S . P . Der von der U. S . P . ver¬
anstaltete Lichtbildevvortrag war ziemlich stark besucht, leider ist
wohl mancher von den Besuchern über das Gebotene stark ent¬
täuscht gewesen, was am -besten aus den Beifallskundgebungen
zu merken war . Obwohl der Referent (welcher nebenbei gesagt
noch ei . , blutjunger Mensch von höchstens 20 bis 24 Jahren war)
zu Anfang seines Referats sagte, daß er jedwede Politik aus
feinem -Vortrage weglaffen wollte , war doch zu merken , daß das
Dargebotene recht einseitig war und alle Greueltaten , die in Ber¬
lin im Dezember 1918 und im Januar 1919 geschehen sind, den
Regierungstruppen sowie der heutigen Regierung in die Schuhe
geschoben werden . Auch bezweifelt unser Berichterstatter staick,
daß alle gezeigten Bilder wirklich autentisch waren . Er hatte den
Eindruck, daß sie -teilweise aus dem zerstörten Belgien stammten.
Der Referent gab auch indirekt zu, daß der Beibeis der Wirklich¬
keit schwer zu erbringen sei. Auch wir bedauern jedes Opfer der
Revolution , aber nicht nur die, welche - dutch angebliche -Schuld
der Regierungstrnppen gefallen sind, sondern auch diejenigen,
di« -durch das sinnlose Vorgehen der Putschisten gefallen sind. Der
junKs Referent , der sM Referat zum größten Teil vom Papier

«MaS, gedachte dieser Opfer mit keinem Worte . Rur in de«
einen Punkte und letzten Bilde ist ihm beizupflichten : „Prosta
tarier aller Länder vereinigt Euch !

" Was auch wir von ganzem
Herzen wünschen. - '

.

Vorträge , Theater , Konzerte und sonstige Veranstaltungen.
Eine , 5jährige Primaballerina im B . B . Vom

Sonntag den 22. bis Sonntag den 29. Juni tanzt im B . B . d(x
fünfjährige Tänzerin Ingeborg H o u b l v n alltäglich . Ueber-
all , wo sie bisher auftrat , erregte sie großes Aufsehen . Der Bote
aus dem Ri -esengebirge schreibt über ihre Leistungen u a . : „Diest
herzige graziöse Kindergestallt , der ausgesprochenes Theaterblut
in den Adern fließt , vermochte durch ihre ganz vorzüglichen
Tanzdarbietungen stark zu interessieren . Lercht, frei und selbst¬
verständlich bewegt , sich das kleine Wesen auf den Brettern . Man
fühlte , alles kam -von innen heraus und erinnerte so' gar nicht
an mühsames Studium . Es erhob sich jedesmal ein rasende^
Beifallssturm . . Nachmittags findet alle Tage eine Kinder¬
vorstellung statt.

' Der ' Bezirksausschuß für Leichtathletik Will
helmshaven schreibt für Sonntag , 29. Juni , leichtathletische
Wettkämpfe aus , die nachmittägs 3 Uhr auf dem großen Exerzier,
platz ausgetragen werden . -

Der Bürgerverein Bant wird morgen abend seine
Mon -atsversammlung in Halwelands Lokal ( Grenzstraße ) abhal¬
ten . Auf der Tagesordnung steht u . a. ein Vortrag über die
Pläne zum Ausbau des Rüstringer Volksschubwesens

Sande . Auf die Mitgliederversammlung des So¬
zialdemokratischen Wahl -Vereins am Sonnabend den Ä . d . R .,
abends 8 Uhr, in Taddickens Gasthof sei auch an dieser Stelle hin¬
gewiesen. ^

Barel . In der Stad t ra t s s itz u n g ckm Mittwoch wurde
der neue Stromtarif nach den Vorschlägen des Stadtmagistrcrts
angenommen . Für Schulbaracken wurden 60 000 Nkark bewillig.
Ein Antrag der U . S . P . auf Einsetzung einer Wohnungskommis¬
sionwird auf die Tagesordnung der nächsten Sitzung gesetzt wer¬
den. Es wurden sodann die verschiedenen Kommissionen usw. ge-
wähft . Für die Realschule Brumund , Frau Brauer , Oberlehrer
Brinkmann , Max Schwabe, Wullenkord . Für die Volksschule
Bischof, Lüdemann , -Schwenker, Brötje . Finanzkommission : Riepe,
Brötje , Eilers , Sonnenmoser , -Bischof, Wnllenkord . Lebensmittel-
ausschüß : Kathmann, . Sonnemnoser , Brötje und Frau Brauer.
— Die Wahl der Ratsherren hatte folgendes Ergebnis : Es find
gewählt Von der demokratischen Partei Zicgeleibesitzer E.
Brumund. Schriftleiter Paul Henk und unsere Genoffen
Gastwart Joh . Meyer und Kaufmann Wullen kor d.

2 . Schwei . Ein in der hiesigen Gemeinde dienender junger

Mann wird sich demnächst wegen Viehdieb st ahls zu verant¬
worten,haben . Cr hat die -Sache gleich im großen betrieben und
drei Stück Großvieh , die zwei Landleuten unserer Gemeinde ge¬
hörten , von deren Weiden weggetrieben . Zunächst schaffte er die
Tiere nach Frieschenmoor , und als ihm die Sache nicht recht
sauber mehr -vorkam, trieb er sie auf die in Hammelwardermoor
bele-gene Weide seines Vaters .

'
. X Rodenkirchen. Gemeinderatssihung. Zuerst

wurde zum zweiten Male über Einrichtung einer Wehr zum
Schutze des Viehes verhandelt , die Absicht ging dahin , die Kosten
der Wehr durch Umlegung auf die Gesamtsteuer aufzubringen.
Außerdem sollten die Gemeindeangehörigen zwangsweise zur
Teilnahme (Postengehen ) herangeholt werden . Die sozialdemo¬
kratischen Mitglieder widersprachen dem aufs entschiedenste. , Es
wurde der Beschluß gefaßt , daß allein die Besitzer von Weidevieh
die Kosten, aufbriiigen sollten . -Eine Kommission von vier Mit -'
gliedern soll die Einrichtung der Wehr oornehmen und versuchen,
-Freiwillige zum Eintritt zu bewegen . Ebenfalls wurde zum
zweiten Male , über die von der Gemeinde gezeichnete Kriegs¬
anleihe -verhandelt . Ein Verkauf derselben hat sich nicht ermög-

'
liehen lassen. Es wurde beschlossen, mit der hiesigen Spar - und
Darlehnskaffe weiter zu verhandeln , um für die Gemeinde
günstigere Bedingungen zu erreichen . Drittens wurde die Wahl
eines siebeugliedrigen Schätzungsausschuffes vorgenommsn . Es
war nur ein Wahlvorschlag eingereicht. Ts sind gewählt : Ar¬
beiter v . Häfen , Sürwürden , Fischer Ehr . Hashagen , Strohausen,
Bahnwärter Gutzeit , , Absen, Zimmermeister Ahlers , Roden¬
kirchen, . Landwirt H . Tantzen , Hiddingen , Landwirt Terhorstz
Absen, i und Landwirt D . Baumann , Rodenkircherwurp . Land¬
wirten Spohler und Runge wurde erlaubt , den westlichenTeil des
Abser grünen Weges zur UeberwLgung unter bestimmten Bedin¬
gungen zu benutzen . Als fünfter Punkt stand -ein Antrag des
sozialdemokratischen Wahlvereins -Rodenkirchen über Erweiterung
der Befugnisse des Bersorgungsausschuffes auf der ' Tagesordnung.
Amtshauptmann ' Weber «erklärte zkt diesem Punkte , daß die
Einzelheiten besser in einer Sitzung des Bersorgungs .russAiffes
besprochen werden könnten . -Eine solche Sitzung , an der auch der
Amtshauptmann teilnimmt , soff am Freitag den 27. Juni , nach¬
mittags 4 Uhr, stattfinden.

Einswarden . Die am 17 . d . M . im Tivoli , stattgefundene
Monats Versammlung des Arbeiter -Turnvereins Vor¬
wärts beschloß u . a . ein Anfang August zu veranstaltendes Volks¬
fest, verbunden mit Vereinswertun 'gSturnen . Zu den nötigen
Vorarbeiten wurde eine siebengliedrige Kommission gewählt . Der
-Verein hat sich sehr gut entwickelt. Auch wurde eine Ring - und
-Stemmabteilung gegründet und . als Uebungsabend der Donners¬
tag bestiprmt . Heute zählt der»Verein schon 140 Mitglieder.

— Die am 18 . d . M . abgehaltene Wemeinderats-
sitzung hat die Frage , ob die Sitzungen im Gemeindehaus
stattfinden sollen, vorerst zurückgestellt. Die Möbel für die neu-
geschaffenen Diensträume wurden bewilligt . Wenn «S die Ver¬
hältnisse gestatten , sollen in dem kommenden Winter die Straßen
wieder beleuchtet werden . Auch soll die Strecke am Deich bis
Bahnhof Blexen beleuchtet werden . Ein neuer Transformator,
soll aufgestellt werden , Kostenpunkt 12 000 Mark . Mk Wirkung
vom November 1918 ab soll den Lehrern an der Fortbildungsschule
die J -ahresstunde mit 130 Mark bezahlt werden . Die Bekannt¬
gabe der Lebensmittelausgabe soll für " die Zukunft nicht im
Inseratenteil der Zeitungen erfolgen . Ein Aushang in
den Geschäften zeigt für die ganze Woche die Ausgabe
an . Das Gesuch des Arbeiter -TurnverLins Vorwärts wegen
-Matten Uns Schule Ost ist noch nicht erledigt , doch hofft der Ge¬
meindrat , daß die Sache zur allgemeinen Zufriedenheit erledigt
wird . Geklagt wurde über die Rnsauberk -eit auf den Straßen.
Von d?n Blexer Anwohnern erwartet der Gemeinderat , daß diese.
anläßlich des am Sonntag stattfindenden Marktes

,
die -Straßen

gründlich reinigen . Im übrigen soll die Strahenreinigung durch
Statut geregelt werden . Der U. S .-Antraz - verlangt auch wie
Entfernung der Kaiserbilder aus den Sitzungszimmern in den
Gastwirtschaften . Wißmann verspricht, seinen Antrag aber etwas
abzuändern.

Litevs -t -rv.
Spinnen und Spinnenleben . Von Dr . Kurt Uoericke.

geheftet 1,50 Mk., gebunden 2,50 Mk. Stuttgart , Kosmos , Ge¬
sellschaft der Naturfreunde , Geschäftsstelle : Franckh'sche Verlag»/
Handlung . _ _

Hochwasser.
Sonnabend , 21 . Juni : vormittags 6 .00, nachmittags 615 Uhr.
Sonntag , 22. Juni : vormittags 6 .50, nachmittags 7 . 10 Uhr^ ^ .

Vercmtw . s. PMtik , Feuilleton -u. d . allgem . Teil : Josef Klichk A
olden-b.-ostfries . Angelsgenh . u . Aus Stadt u . Land : Oskar Hum w,
Verlag : Paul Hug , Druck: Paul Hug u - Co.« ssimH, m AWVM * "



Netmmtnmchrmg
Nr . k'. K. 670/8. 19. K. R . A.

- . Fus Grund der Verordnung des ) Bundesrats über die Wirt-
schaftkche Demobilmachung vom 7. November 1918 ( Reichs-Gesetz¬blatt ,S . 1292) und auf Grund -des Erlasses des Males der Volks¬
beauftragten über die Errichtung des Reichsamts für die wirt¬
schaftliche Demobilmachung , vom 12. November 1918 (Reichs-
Gesetzblatt S . 1304) wird folgendes angeordnet:

Artikel I.
Die Bekanntmachung Nr . D . 1190/6. 17-- K . R . A ., betreffend

Beschlagn-ahnre und Bestandserhebung von Braunstein voin 20.
Juni 1917 tritt außer Kraft.

Artikel II . - ,
. Diese Bekanntmachung tritt am 1. April 1919 in Kraft.

Berlin, den 1. Äpril 1919:
'

Reichsministerium für Wirtschaft !. Demobilmachung.
In : Aufträge : gez. Wolffhügel.

Wilhelmshaven, Len 16. Juni 1919,
--- > Von seiten der Fcstungskommandantur.

Sez. Jung, Kaptlt. und Platzmajor.

Bekmmtmachmrg
Nr . I?. R . 130/4. 19. K . N . A.

Auf Grund der Verordnung des Bundesrats über die wirt¬
schaftliche Demobilmachung vom 7. November 1918 ( Reichs-Gesetz¬blatt iS . 1292) und auf Grund des Erlasses des Rates der Volks¬
beauftragten über die Errichtung des Reichsamts für die wirt¬
schaftliche Demobilmachung vom 12 . November 1918 (Reichs-
Gesetzblatt S . 1304) wird folgendes angeordnet:

' Artikel I.
In der Uebersichtstafel zu der Bekanntmachung Nr . Ob. I.

1/3. 16, K . M . A . betr. Bestandserhebung und Beschlagnahmevon Chemikalien und ihre Behandlung vom .1 . März 1916 fälltdie Klasse ä fort.
Artikel II .

'

Diese Bekanntmachung tritt am 8. April 1919 in Kraft.
Berlin, den 8 . April 1919.

Relchsministeriiim für Wirtschaft !. Demobilmachung. ,
Im Aufträge : gez. Wolffhügel.

Wilhelmshav en, den 16 . Juni 1919.
Bon seiten der Festungskommandantnr.
gez. Jung, Kaptlt. und Platzmajor.

Bekamitmachmlg
Nr .- K. 660/3. 19. K . R. A.

Auf Grund der Verordnung des Bundesrats über die wirt¬
schaftlicheDemobilmachung vom 7. November 1918 ( Reichs-Gesetz¬blatt S . 1292) und auf Grund des Erlasses des Rates der Volks-
beanftragten über die Errichtung des Reichsamts für die wirt¬
schaftliche Demobilmachung vom 12 . November 1918 (Reichs-
Gesetzblatt S . 1304) wird folgendes angeordnet:

Artikel I.
Die Bekanntmachung Nr . I-. 111 / 11 . 16. K. R . A ., betref¬

fend Beschlagnahme, Behandlung , Verwendung und Meldepflichtvon rohen Kalbfellen, Schaf-, Lamm- und Ziegenfellen , sowievon Leder daraus, vom 20. Dezember 1916 wird wie folgt abge¬ändert:
1. Der Z 1ä erhält folgende Fassung:

„Alle aus Heeres- und Marineschlachtungen stammen¬den Felle der unter a, d und o genannten Arten jeden Ge¬
wichts.

"
2, In Z 2 fallen die Worte „unter u, b und o " fort.
S. Der § 8 fällt fort.

Artikel II.
In der Bekanntmachung Nr. k>. 700/11. 16. K . R . A .,

'
betref¬

fend Höchstpreise von Kalb-, Schaf -, Lamm- und Ziegenfellen,
vom 20. Dezember 1916 erhält der 8 16 folgende Fassung:

„Alle aus Heeres- und Marineschlachtungen stammen¬
den Felle der unter a, b und o genannten Arten jeden Ge¬
wichts. " /

Artikel III.
Die Bekanntmachung Nr. I, . 111/7. 17. K . R , A. , betreffend

Beschlagnahme, Behandlung , Vsvtvendung und'
Meldepflicht von

rohen Großviehhäuten und Rohhäuten, vom 20. Oktober 1917
wird wie folgt geändert : . -

1 . Der 8 Io erhält folgende Fassung:
„ Alle aus Heeres- nick Marineschlachtungen stammen-

>sn Häute und Felle von Schiachttieren, Pferden , Ponys,
Sohlen, Eseln, Maultieren und Mauleseln .

"
L. Der letzte Absatz des 8 1 fällt fdrt. -
8. Im 8 2 fallen die Worte „unter n und b" fort.
«. Der 8 8 fällt fort.

Artikel IV.
Die Bekanntmachung Nr. I, . 700/7. 17. K. R. A. , betreffend

Höchstpreise von rohen Großviehhäuten und Roßhäuten, vom 20,
Oktober 1917 wird wie folgt geändert:

1 . Der 8 Io erhält folgende Fassung:
„Alle aus Heeres- und Marineschlachtungen stammen¬

den Häpte und Felle von Schlachttieren, Pferden , Ponys,
Fohlen , Esxln, Maultieren und Mauleseln ."

ö. Der letzte Absatz des 8 1 fällt fort.
Artikel V .

'

In der Bekanntmachung Nr. I-. 1/2. 18. K . M . A. , betreffend
Höchstpreisefür Eichen- und Fichtengerbrinde, vom . 28. Februar
1918 werden die in 8 2, Ziffer 1 festgesetztenHöchstpreiseje um
2 Mark für die . diesjährige Mindenernte erhöht.

Artikel VI.
Die Bekanntmachung Mr . lö. 999/10. 18 . K . R . A ., betreffend

Beschlagnahme, Höchstpreise, Melde- und Verkaufspflicht von
Lederabfällen, vom 19 . Oktober 1918 tritt außer Kraft.

^
Artikel VII.

Diese Bekanntmachung tritt am 1 , April 1919 in Kraft.
Berlin, den 1. April 1919.

Reichsministerium für wirtschaftl. Demobilmachung.
- Im Aufträge : gez. W o I f fhügel.

Wilhelmshaven, den 1. Juni 1919.
Bon seiten der Festungskommandantnr.
gez. Jung, Kaptlt. und .Platzmajor..

'

, Bekmmtmachmrg
- Nr . b'. lk. 650/4. 19 . K . R . A.

Auf Grund der Verordnung hes Bundesrats Wer die wirt-
rftliche Demobilmachung vom 7 . November1918 ( Renhs-Gesetz -.
-tt S . 1292)

'
:nd auf Grund des Erlasses des Rates der Volks-

mftragten über die Errichtung des Reichsamts für d:e knrt-
aftliche Demobilmachung vom 12 . Novembtzr 1918 (Reichs-
setzblatt S . 1304) wird folgendes angeordnet:

Artikel I.
Zn der Bekanntmachung Nr . <2 1/6. 17. K . R . zA . vom

26. September 1917, betr. Beschlagnahm« und Bestandserhebung
von Korkholz», Korkabfällen und den daraus hergestellten Halb-
und Fertigerzeugnissen, triff in

A 3 Absatz 2,
8 6 Satz 2,
8 6 -Ziffer 1,
8 6 Absatz 1, Satz 1 und 3,
8 7 und o
8) 8 Absatz 1, Satz 2, Satz 3

an die Stelle -des Königlichen Preußischen - Kriegsministeriums
und der . „ Kriegsrqhstosfabteilung des Königlich Preußischen
Kriegsministeriums " das „iReichswirtschaftsministerium in Ber¬
lin " uno in

8 6 Ziffer 2,
8 13 Satz 2, und
8 16

an die Stelle der „Kriegswirtschgfts-Alüengesellschaft ( Berlin
W 60, Nürnberger Platz 1) urch des „Königlich Preußischen
Kriegs-Ministeriums, Kriegsrohstoffabtg. , Sektion Q " die „Kork¬
wirtschaftsstelle des Reichswirtschaftsministeriums in Berlin,
Budapester Str . 1 " .

Artikel II .
"

In der NachtragsbekanntmachungNr . tz 1/6 18 K . -R . A. vom
18 . Mai 1918, betr. Beschlagnahme und Bestandserhebung, pon
Korlholz, Korkabfällen und den daraäs hergeftellten Halb- und
Fertigerzsugyissen , tritt in

Artikel I, 8 ö Ziffer 3 , Absatz 1, -Satz 1 und Absatz 2,
Satz 2 und 3

an die Stelle der „Kriegsrohstoff-Abteilung des Königlich Preu¬
ßischen ' Kriegsministeriums " und der „ Krisgsrohstoff-A-btg.

" das
„Merchswirtschaftsministeriumin Berlin " und in

Artikel IV,/h 11
an die Stelle der „Kriegswirtschafts-Aktiengesellschaft, Berlin
W 60, Nürnberger Platz 1 " die „ Korkwirtschaftsstelledes - Reichs¬
wirtschaftsministeriums in Berlin , Budapester Str . 1 " .

Artikel III.
In der -Bekanntmachung tz . 2/6. 17 . K . R . -A. Vom 26. Sep¬

tember 1917, -betreffend Höchstpreise für Korkahfälle und Kork¬
erzeugnisse, tritt in

8 6
an die Stelle des - „ zuständigen Militärbefehlshabers " das
Meichswirtschaftsministerium in Berlin und in

8«
an die Stelle der „Kriegsrohstofs-Abtg. des Königlich Preußischen
Kriegsministeriums , Sektion <Z in Berlin , SW 48, Verlag Hede-
maunstraße 10 " die „Korkwirtschaftsstelle des Reichswirtschafts¬
ministeriums in - Berlin , Budapester Str . 1 " ,

Artikel IV.
Diese Bekanntmachung tritt am 30. April 1919 in Kraft.
Berlin, -den 30. April 1919.

Reichsministerium für wirtschaftl. Demobilmachung.
Im Aufträge : gez. Wolffhügel.

Bon seiten der Festungskommandantur,
gez. Jung, Kaptlt. und Platzmajor.

Bekanntmachung
Nr. V. U. 620 / 8 . 19. K . R . A.

Auf Grund der Verordnung des Bundesrats über die wirt¬
schaftliche Demobilmachung vom 7 . November 1918 ( Reichs-Gesetz¬
blatt -S . 1292) und ans Grund des Erlasses des Rates der Volks¬
beauftragten über die Errichtung des Neichsamts für die wirt¬
schaftliche Demobilmachung vom 12. November 1918 (Reichs-
Gesetzblatt S . 1304) wird folgendes angeordnet:

Artikel. ! .
In der Bekanntmachung Nr. V . I . 663 / 6. 16 . K . R. A. vom

26. Juli 1916, betreffend Bestandserhebung und Beschlagnahme
von Kautschuk (Gummi ) , Guttapercha, Balata und Asbest , sowie
von Halb- und Fertigfabrikaten unter Verwendung -dieser Roh¬
stoffe tritt in

8 1a Ziffer 3 und in 8 6b
an die Stelle der Kriegsrohstoffabteilung des Königlich Preußi¬
schest Kriegsministeriums, sowie in

! 8 ? Absatz 1, Sah 1 :
an die Stelle der Postanstalten 1. und 2 . Klasse, sowie in

8 7 Matz 3
an Stelle der Kautschuk -Meldestelle der Kriegsrohstoff-A-h-
teilnng des König!. Preußischen Kriegsministeriums das „Reichs¬
wirtschaftsministerium, Berlin NW . 7 , Bunsenstraße 2" .

, 8 2b und 8 5 , soweit er sich auf die Klassen 8 bis 49 bezieht,
treten außer Kraft.

Artikel II.
- In der den Gummibetrieben namentlich zugestellten Einzel-

Verfügung Nr. V . I . 696 / 1. 16. K . R. A. von Ende Februar
1916, betreffend Beschlagnahme und Bestandserhebung von Alt¬
gummi und Regeneraten tritt in '

8 3, Absatz 1,
8 6, -Absatz 2,
8 6, Absatz 2, und in -
8 7

an „ ie Stelle der '
Kriegsrohstoffabteilu-ng, Sektion V . 1 des

Königlich Preußischen Kriegsministeriums das Reichswirtschafts-
mmisteriuzn, Berlin NW. 7 , Bunsenstraße 2.

Artikeln !.
In der Bekanntmachung Nr . V . I . 2364 / 1 . 16 . K. R . -A. vom

1 . April 1916, betr. . Beschlagnahme und Bestandserhebun-g von
Altgummi, Gummiabfällen und Regeneraten tritt in

8 ö, Absatz 2,
an die- Stelle der Postanstalten 1 . und 2. Klasse,

' in 8 6, Absatz 6, und in 8 9
ast die Stelle der Kautschuk -Meldestelle der Kriegs -Röhstoff-Äb-
teilung des Königlich Preußischen Kriegsmimsteriums das
„-ReichSwirtschaftsminssterium, Berlin NW. 7, Bunsenstraße 2" .

Artikel IV . - '
In der den Asbest bearbeitenden Betrieben namentlich zu¬

gestellten Einzelversügung Nr . 6 . 2046/12 . 16 . K . R . A. vom
16. Januar 1917 tritt in

Absatz 4 und in Absatz 7
an die Stelle der Kriegs-Rohstöff-Abtsilung de? Königlich Preu¬
ßischen Kriegsministerums das Reichswirtschaftsministerium Ber¬
lin NW . 7, Bunsenstraße 2.

Artikel V . /
Die den Betroffenen uamentsich zugestellten Einzelver-

fügungen, betr. Bestandserhebung und Beschlagnahme von ' Kaut¬
schuk ( Gummi), Guttapercha, Balata , sowie von Halb- und
-Fertigfabrikaten, unter Verwendung dieser Rohstoffe:

Nr . 11102 / 12 . 14. K. R . A . vom 21 . Dezember 1914,
Nr. 22803 / 1. 16 . K . R. A. vom 1 . Februar 1915,
Nr. V . 1035 / 2. 16. K. R . A . vom 22. Februar 1918,
Nr . V . 863 / 3 . 16. K. R . A. vom 20. März 1915-

Rr. VI . 792 / 4 . 15 . K. yt. A. vom 24. Apctk ISIS m»
Nr . VI . 1082 / 6 . 15. K. R . A. vom 28. Juni 1918

treten außer Kraft.
'

,
Artikel VI.

Diese Bekanntmachung tritt am 1. April 1916 i« Kraft.
^ Berlin, den 1 . April 1919.

Reichsministerium für Wirtschaft !. Demobilmachung.
Im Aufträge : g^ . Wolffhügel.

Wilhelmsha >v -e n, den 1 . Juni 1919.
Bon seiten der Festungskommandantur.
gez. Jung, Kaptlt . und Platzmajor.

MMW -MMMW
Nr . L . 380/3 . 19. K . R. A.

zu den Bekanntmachungen Nr . V. R. 1 / 12. 18 . K . R . A. (Nr . V.
R . 1017 / 11 . 18 . K. R . U. ) -vom 30. November 1918, Nr. I?. K . 800/
12. 18 . K . R . A . vom 26. Dezember 1918 und Nr. Ip . K . 630 / 2. 19.

K . R . A . vom 28. Februar 1919.
-Auf Grund der Verordnung des Bundesrats über die wirt¬

schaftliche Demobilmachung vom 7. November 1918 (Reichs-Gesetz-
bättt S . 1292) und auf Grund des Erlasses des Rates der Volks-
beaufträgten über die Errichtung des Reichsamts für die wirt¬
schaftliche Demobilmachung vom 12. November 1918 (Reichs-
Gesetzblatt S . 1394) wird folgendes angeordnet:

Artikel I.
Im Artikel V der Bekanntmachung der Kriegs-Rohstoff-Ab-

teilung Nr. I?. R. 1 / 12 . 18 . K. R-. A. vom 30. November 1918 er¬
hält 8 6 Ziffer 8, -4 und 6 folgende Fassung:

"
,8. Schaf - und Lammfelle, gesalzen, von mindestens 0,75 kg

Grüngewicht:
vollwollige 3,36 bT für 1 kg Grüngewicht
halbwollige 2,90 „ - « 1 kg „
kurzwollige 2,60 „ „ 1 kg „ - ^
Blößen und Scherlinge . . 2,20 „ , 1 kg .

4. Schaf- und Lammfelle, getrocknet , von mindestens 0,40 kg
Trockengewicht:

vollwollige . . . . . . 6,76 bkk für 1 kg Trockengewicht
hal-bwollige . . , , , , 6,75 „ „ 1 kg »
kurzwollige . . 6,60 „ , 1 kg -»
Blößen und Scherlinge . - SPO „ „ 1 kg .

6 . Schaf- und Lammfelle:
a) gesalzen, unter 0,76 Kg Grüngewicht 2,20 lkk für 1 Lg Grün¬

gewicht,
b) trocken . Unter 0,40 kg Trockengewicht
. aa) unsortiert, 0,30 kg bis 0,39 kg , einschl. wiegend, 5,90 '.Ä
( für 1 kg Trockengewicht;
j bb) unsortiert, unter 0,30 Lg wiegend, 6,— b/k für 1 Lg
( . Trockengewicht.

, Artikel II.
Der Artikel III der Bekanntmachung der KriegS-Rohstoff-

Abteilung Nr. b'. K . 800/12 . 18.
' K. R . A. vom 26. Dezember

1918 erhält folgende Fassung : -
Me Bekanntmachung Nr . I-. 700/11 . 16. K. R . A., betr.

Höchstpreise für Kalb-, Schaf-, Lamm- und Ziegenfelle, vom
20. Dezember 1916 erhält folgenden

8 2b.
a ) für Kalb- und -Ziegenfelle:

Die Verteilungsstelle hat den ihr angeschlossenenGerbereien
für alle über die Novemberguote hinaus erfolgenden Zuteilungen
von Kalb- -und Ziegenfellen den Preis zu berechnen, der sich aus
der Bekanntmachung Nr . I?. K. 1 / 12. 18 . K . R . A. vom 30. No¬
vember 1918 ergibt, zuzüglich eines Aufschlages von 2 v. H.

Für die Gerbereien, die Felle über die Novemberguote hinaus
bereits zugeteilt und nicht gemäß Abs. 1 berechnet erhalten hoben,
hat die Verteilungsstelle den durch Abs. 1 vorgeschriebenenPreis
bei der nächsten Zuteilung zu erhöhen. Die Erhöhung beträgt,
soviel, als der Preis für die bereits zugeteilten und berechneten
Felle höher gewesen wäre , wenn die Berechnung gemäß Abs, 1
erfolgt wäre. In besonderen Fällen darf die Verteilnngsstelle die
Erhöhung auf meAere Zuteilungen .verteilen.

b) für -Schaf- und Lammfelle:
Me Verteilungsftelle hat den ihr angeschlossenenGerbereien

für alle über die Januarquote hinaus erfolgenden Luteilungen
von Schaf- und Lammfellen den Preis zu berechnen, der sich aus
§er vorliegenden" Bekanntmachung Nr . V. R. 380/3 . 19. K. R . A.
vom 28. März 1919 ergibt, zuzüglich eines Aufschlages von 2 v. H.

Für die Gerbereien, die Schaffelle über die Januarguote hin¬
aus bereits zugeteilt und nicht gemäß Abs. 1 berechnet erhalten
haben, hat die Verteilungsstelle den durch Ms . 1 vorgeschciebenen
Preis bei der nächsten Zuteilung zu erhöhen. Me Erhöhung be¬
trägt soviel, als der Preis für die bereits zugeteilten und berech¬
neten 'Felle höher gewesen wäre , -wenn die Berechnung gemäß
Abs . 1 erfolgt wäre. In besonderen Fällen darf die Verteilungs¬
stelle die Erhöhung auf mehrere Zuteilungen verteilen.

Artikel III.
In der Bekanntmachung der KriegZ-Rohstoff-Abteilung Nr.

I, . 388 / 7. 17. K. R . A., betr. Höchstpreise und Beschlagnahme von
Leder, vom 20. Oktober 1917 tritt in 8 6 Ziffer 3» an die Stelle
des zuständigen Militärbefehlshabers die Reichslederstelle.

Artikel IV . - >
Die Bekanntmachung der Kriegs -Rohstoff-Abteilungj Rv. 18.

888/7 . 17. K. R . A. , betr. Höchstpreise, und Beschlagnahme von
Leder, vom 20. Oktober 1917 erhält folgenden

, 8 Os»
Ausnahmen. : „

Die Reichslederstelle ist berechtigt, Ausnahmen von den -An¬
ordnungen dieser Bekanntmachung zu gestatten, Anträge sind an.
die Reichslederstelle zu richten . Die Entscheidung erfolgt schrift»

'

lich . — .' " ' Artikel V-
' > " - ' - l ' I - ^

Diese Bekanntmachung tritt am 28. März 1919 in Kraft.
Brr l i n , den 28 . März 1919.

Reichsministerium für wirtschaftl. Demobilmachung.
Im Aufträge : I . B . gez. Heoler.

Wilhelmshaven, den 11 . Mai 1919.
Bon seiten der Festungskommandantnr.

gez. Jung, Kaptlt. und Platzmajor.

M >i vir ei»
beim Ouartalswechsel die
Münchener „Jugend " bei

ihrer Vezugsstelle

«MMilllmIkre«.

MMWUOe

Für 10 ^ vierteljährl. erhalten Sie viele wertvolle und künstlerische
Vierfarbendrucke, sowie vorzüglichenliterarischenUnterhaltungsstoff.
Einz.Nummern I ^ . Probe- München, Lessingstr. 1, um¬
nummern vom Verlag der SkMW sonst. Probebände 160
Alle Buchhandl. u . Zeitungspostanstalten nehmen Bestellungen an.
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NLrftvrirrseir.

Die wilchkarlen
für ^ie Zeit vor ' 7. Juli «bis 81 . August werden in
den Wrotkartenausgubestellen Wilhelmshavener
Str -aß-e und Schule Lilienburg an Bezugsberech¬
tigte mit 'den Anfangsbuchstaben

-4. L 0 v am 23. Juni
st st O A ,. 24. „
3 st st ,, 25. „
Ll st 0 26. „
st tz L „ 27, ,
8 bis 2 28.

auKgegeben. 4119
Die Ausgabezeiten sind von 8 bis 2 Uhr , -da

nachmittags vön 4 -bis 8 Uhr die Kohlenkarten zur
Ausgabe gelangen . (Siehe besondere Bekannt¬
machung . ) Es erhalten:
Kinder im 1. und 2. .Lebensjahre 1 Liter Voll¬

milch täglich, ^
Kinder im 3. und 4. .Lebensjahre Liter Voll¬

milch täglich,
Kinder im 5. und 6 . Lebensjahre Liter Voll¬

milch täglich.
Frauen in den drei letzten Monaten vor -der Ent¬

bindung Liter Vollmilch täglich,
Kranke , die von der Aerztekommssion festgesetzte

Milchmenge. '
Jode Person , die keine Vollmilch erhält , hat

Anspruch auf eine Magermilchkarte . Zugleichwerden ausgegeben:
SonderlebensmittelkarteRi für Kinder von 6

bis 10 Jahren und für alte Leute über 65 Jahre.
Vorzulegen sind die Brotausweiskarten , fürKranke außerdem die Ausweise für die ärztlichen

Atteste und für werdende Mütter eine Bescheini¬
gung der Hebamme . Jeder ist verpflichtet , nur zuder für ihn bestimmten Zeit die Karten abzu¬
fordern . Für jede spätere Abholung ist eine Ge¬
bühr von 26 Pf . zu entrichten . Die Karten find
sofort beim Empfang nachzuzählen , -da Nachforde¬
runegen nicht anerkannt werden . Für die Zeitvom 23. Juni bis 28. Juni 1919 werden , die Brot¬
kartenausgabestellen um 2 . -Uhr nachmittags ge¬schlossen.

Wüstlingen- , den 19. Juni 1919.
Kriegsversorgungsamt.

Am Dienstag den 24. d . M . wird die Wasser¬
leitung infolge borzune -hmender Arbeiten von
vormittags 10 Uhr bis nachmittags 8 Uhr für
nachstehende Straßen gesperrt:

Fortif -ikations -straß -e <mn der Friedensstraß « ,Himmelreich , Grodenstraße , -Schwarzer Weg,
Heldenfriedhof , Äckerstraße, Kurze Reihe , Kley-
Hauerweg , Kolkweg, Rustersiek, Himmelreich uüd
Coldewey.

Betriebsamtder Stadt Rüstringen.
Jacobs.

KWUsWe Hemns.
Die Arbeite » a» den » von » Blitz getroffe¬ne » Tttrm ,»» d an der Leichenhalle sollen

vergeben werden . Angebote bis zun, 25.
Juni an Pastor Rodiek.

IMLHeli - - Sh «sr » <e,r.
Für unser städtisches Kinderheim , Peterstr . 21,wird ein gut erhaltener Kinderwagen zu kaufengesucht. Angebote bei -der Oberschwester -des

Heiins erbeten . . 411-1
Wilhelmshaven, den 18 . Juni 1919.

Der Magistrat.
)_ T ä ge r .

-

MW M S« lW.
Bei Frau Popken, Heidmühle und sämtlichen Ber-

teilungsstellen kommt Sauerkohl bei Abnahme von 20Psund pro Pfund mit 25 Pfennig zur Verteilung.
Schortens, den 19 . Juni 1919.

Die Lebensmittelkonimission.G. Gerd es.

Elektrisches Werk.
Sämtliche noch nicht, abffehenen Anmeldungenzum Bezüge von Strom zu Lrcht und Kraft müssen bisMontag , 23 . Jum , abends 7 Uhr, hjgx abgegebenwerden.
Schortens, den 19 . Juni 1819.

Die Kommisfion für das elektrische Werk.
_ _ G. Ger des. _ _

Vsrrel.

Die diesjährige unentgeltliche Erstimpfung der
im Jahre 1918 geborenen und der im Vorjahre zur
Erstimpfung nicht vorgestellten Kinder aus der Stadt
Barel wird auf Dienstgg , den 24 . Jnnt d. I . ,
im Hotel zun » neuen Hanse am Nenmarkt-
platz angesetzt und zwar:
nachm. 4 Uhr f. d . Impflinge der Buchstaben H -st
nachm. 5 Uhr s . d . Impflinge der Buchstaben kck-2

Die Nachschau findet daselbst in derselben
Reihenfolge am Dienstag , den 1 . Juli d . I . , statt.

Eltern , Pflegeeltern und Vormünder der Kinder
find verpflichtet, für die Vorstellung dev Kinder
bzm. für die gesetzlich vorgeschriebme Impfung
Sorge zu tragen . (4098

Die Impfung wird durch Herrn Amtsarzt vr.
weck . Nieberding vorgenommen.

Varel , den 18. Juni 1919.

nur an Brot- und Getreidenichtfelbstversorger
zur Verteilung kommt. (4089

Die Kaufleute dürfen Weizenmehl nur gegen
Vorlegung der Brotkarten verkaufen und haben die
überbehaltene Menge bis zum 25. Juni an Kauf¬
mann Eiters , Varel , mitzuteilen.

Varel , den 18 . Juni 1019.
Amtsvorstand des Amtsverlmndes Varel.

Frei« AsrMe.
An» Sonnabend , den 21. V . M.

FleisÄZVerEMus
Von r, bis 6 Uhr nachmittags . . . . Rr . 88 —261
Von 6 bis 7 Uhr nach,Nittags . . . . Nr. 364 —378

Es wird darauf hingewiesen, daß die oldenbur
gifche Vraudkasse bei Brandfälten für die Berech
nung der Entschädigung die festgestellteVersicherungs¬
summe zu Grunde legt, daß also dje durcks den
Krieg eingetretenen Preissteigerungen unberücksich¬
tigt gelassen werden , soweit nicht Höherschätzung er¬
folgt ist. De» Hauseigentümern wird deshalb emp¬
fohlen, die Nachversicherung ihrer Gebäude zu be¬
antragen . Der Antrag kann im Rathaus Zimmer
Nr . 8 gestellt werden .

'
(4088

Nordenham , den 14 . Juni 1919.
StadtmaMrat.

B 0 y k e n.

VLs § eir.
Die Bewohner der Hausgrundstücke in den ge¬

schlossenen Orten werden dringend ersucht, die Stra¬
ßen an ihren Grundstücken mindestens einige Male
wöchentlich zu fegen. Falls die Straße !, nicht frei¬
willig ordentlich und sauber gehalten werden , beab¬
sichtigt der Gemeinderat demnächstZwangsmaßregeln
z» treffen . (4081

Einswarden , dkn 18. Juni 1918.
Der Gemeindevorstand.

H . E . Wüsing.

Mer Markt
findet am Sonntag , den 22. und
Montag , den 2S. Juni ISIS statt.

Die Ausgabe der neuen Warenkarten findet
nachmittags von 3 bis 6 Uhr im Einwohnermeldeamt
in nachstehender Reihenfolge statt:

am 23 Juni für die Buchstaben H, st, 0 , O,
24. Juni
28. Juni
26. Juni

27. Juni

2 , V. S.
H , L , A,
D. st , 0 . st,
Y , st . st, II , V,
8 . IV , 2.

Die Ausgabe erfolgt nur gegen Rückgabe der
Reste der bisherigen Karten . Die Warenkarten sind
bei Empfang nachzuzählen , da spätere Beanstan¬
dungen nicht anerkannt werden . (4092

Varel , den 18 . Juni 1919.
Stadtmagistrat Barel.

In Abänderung der gestrigen Bekanntmachung
-wird bestimmt, daß das amerikanische Weizenmehl

Auktion.
Am Sonnabend, den2K Juni

nachmittags 3 Uhr anfangend,
werde ich im Rathschen Lokale, Ecke Börsen - und
Mitscherlichstraße in Rnstringen , folgende Sachen:

1 Kleiderschrank, 1 pol . Tisch, -mehrere Spiegel,
1 Kommo-de , 1 Küchenschran-k, 1 Küchentisch,
5 Bettstellen m . Matratzen , 1 Waschtisch, 2
feine neue FederaOberbetten -und 4 dito
Kissen, 1 Kinderbettstelle m . Matratze , 1
Bücherborte , -mehrere Bilder , Tische und
-Stühle , 1 Zigarrenschrank , 2 Säulen , 1 Rauch¬
tisch , 1 Rauchservice, 1 mod. Grammophon m.
Platten , 2 Phot. Apparate , darunter 1 13X18
Apparat m . Doppel -Anastigmat und allem Zu¬
behör , 2 Feldstecher, 1 Fernrohr , 1 Fahrrad m.
Gummi , mehrere Fahrradschläuche u . Mäntel,
1 Paar braune Ledergamaschen , 1 led . Hand¬
tasche, 1 R-eisedecke;

ferner : 4102
mehrer gute Herren -An-züge, einzelne Hosen
-und Jacketts , Ueberzieher , Mützen -und Hüte,
Schnürstiefel und Halbschuhe (Lack ) , Kragen u.
Manschetten , feine Damenkleider aller -Art,
Offiziers -Uniformstücke als Uniformröck-e, Uni¬
form -Regenmantel , weiße Jacken -und Hosen,
1 großer Posten Kragen , darunter 1 Posten
Nr . 46 , ganz neu , Oberhemden , weiße Westen,
Unterzeuge u-sw.
1 Posten Bettwäsche, als Bett - und Kissen¬
bezüge , Bettücher , Tischtücher, Servietten,
.Decken, -Handtücher , Kissen, Gardinen -und
Stores , ele-g . Vorhänge , Porzellan - -und Glas¬
sachen, Haus - und Küchengeräte , 1 Paar
Becken , 2 Tenorhöruer , 1 Rasenmäher , elektr.
Lampen , 2 Wäscheleinen ä 78 w Länge , 1 Gas¬
waffeleisen , 1 Posten -Bücher usw . u-sw.

öffentlich meistbietend versteigern.

Auktionator MZsx . tevVeen
Wilhelmshavener Straße 23. Tel . 1323.

ANKItSN.
Sonnabend , d . 21 . Jnm
gelangen im Rüstringer Hof hierselbst, Ulmen¬
straße 23 , folgend? Gegenstände -öffentlich meist¬
bietend auf Zahlungsfrist zur Versteigerung:

I . nachmittags 2 Uhr pünktlich aus dem Nach¬
laß , eines besseren Haushalts:
a) 1 Kleiderschrank, 2 Vertikos , 1 Plü -sch-

. . sofa -nebst 2 Sesseln und 4 Stühlen , 1
, Spiegelschrank , 1 Nähmaschine , 1 Kom¬

mode, 1 eich . Ausziehtisch, 5 Rohrstühle,
1 Waschtisch, 1 Küchenschran-k , 8 Kuchen¬
stühle , 1 Mttstell -e mit -Matratze und Keil-
k-issep, 1 Oberbett , 1 Unterbett;

b)
'eine - Anzahl kleinere Haus - und Küchen¬
geräte ; 4075

o) Kin -devspiels-achen.
II . -nachmittags 4 .30 Uhr pünktlich:

1 kräftiges Arbeitspferd -mit voller Garantie.

Nutt. ReentZ,
Bülowstraße S. Fernspr . 632.

Kucket
ikr einen gsnukreieben 4benä ?.u verleben,

so vveilltlet ikr finden
» IN SV. kl . Ml. <ten besten aller ptattäeutseben
Üninoristen

Aldsntz ^ SiMKSSS»
Low mir » LIrv « n -^ 6 « n »! mit
allerlei Lslnstigungsn in äsr

Um regen 2uspruob bittet
4000 ) AI « Nlrslrtlvn r lU stock.

kesonäers xünKlixe ^ nxebots.

ksterstrasse str . 1.
81 » I» Iw » r« n . — Hrrkken.

13888)
' stcks Oöksrstrasse.

kckein stüro bestücket sieb jetrt

6eriekl88lraKe Nr . 1

LckeX ^ ilkelinskLvenerslr.

ksrnspreok -^insoblnü str. 1098.

iMSSÜ, MliOMlA

Bülowstratze 9.

Herr st. stliscbe in UüstrinZen , stismarcb-
straüe 219, Kat iniok ksaultragt , seid cksselbst
kelsZenes

Hau8srunä8lüe !L
mit ZsräumiAsv 8tal !unZsn , - ^roü 1200 gw,
unter cker stlanck ru verkanten . In ckem Hause
rvirck seit ckakrreknten eia ßstlekZesckäkt be¬
trieben . Oer kreis ist mäüig gestellt , 7^n-
rablunZ 5—6000 dlarlc.

Usrmann danssen , ^ uktionÄtor
Oericbtsstr. 1 . — stelekon 1098.

beste Qualität
n PfNNd 39 . - Mk.

Kaß -« »
frisch gebraimt

Ä PfNNd 22 . - Mk.
wieder vorrätig . (4080

Heinr . körjes
Wilhelmshaven

Ecke Neue u . Hinterstraße.

Echten schwarzen

ee
beste Qualität,

Pfnnd 42 Mark
empfiehlt

! 1 . v . NM kisM . I
W'haven , AlteStr .20

Nähe Tor IV .
^

Zu verkaufen:
1 Blumenständer, 1 Paar
Damenhalbschuhe(Gr . 38)
und Ui -, Meter derber
schwarzerHosenstoff.
W'haven, Peterstr . 9 , l . r.
1 Paar neue Militär-

Schuhe (Nr. 2SV-) zu verk.
Bremer Str . 15,1 . l. , nach¬

zufragen von 6 — 7.30 Uhr.

W » te ! 1MÜ
zu verkaufen. B . Keese
Cafe Neuland, Grenzstraße

gegen Fettigkeiten od . Eier.
4066 ) Roonstr. 132,1. r.

Freibank.
findet statt

Sonnabend , 2t . d . M.
8 bis 9 Uhr ausNr .66 - 80.
9 bis 10 Uhr , auf 81 — 95
Freibank - u . Fleischiuarkeu

sind mitzubringen.
Papier ist mitzubringsn.
Die Zeit ist genau einzu-

halteu . (4100

SlhlMitzos- JikMü.
Speriug.

Aerkms m GrmSlWlkeil
in Jakobs Wirtshaus an» Mühlenweg.

An» So «nab«»rd, den 21 . Juni , nachm. 5 » ihr
gelangen hier die Hausgrundstücke (4063
Tomkdeichstratze43,44,45,4 « , 47 » , . 48,
soivie Toimdeichsweg Rr . Slt zn»n Verfanf

Das Höchstgebot wird sofort gerichtlich beurkundet,
damit weitere Termine vermieden und Kosten erspart
werden.

Auktionator Reents.
Fernsprecher 632.

Kleilipiimi-
E GliuiLßiill!

j au guter Lage mit
moderner Werkstatt,
Einfahrt , Hofraum
und Schuppen.

Näheres durch
Aukt . Witte

Markistr . 631.

Tadellos gelegenes

mit Laden und
Werkstatt

im Stadtteil Heppens !
Preis 47606 ^ . Ver- ^
zinsung über 9 °/«.

Antritt baldigst.
Näheres durch
Ankt . Witte!

Marktst . 681.

Hettte ' irird - »rsPKen
-

WO

Msch -Verkmis!
MWsMWMm.

- Telephon 775 . - (4072
echt virginisch,

verpflanzte
Ware

100 Stück 20 Mk.MUMM
v.

Baum - und Nosenschulen (4097

Ktterei-

GrundstM
mit neuen tadellosen
Maschinen auf preu-
sischem Gebiet.

Antritt kann bald
erfolgen . (4088

Näheres durch
Aukt . Witte ^

Markistr . 631.

Erhielt eineLadung prima

HM. ZM-
MSöW

Fernruf 389 . B. Swart
Genossenschastsstr. 82.

MtökrsS,
3 ? 8, niit bestsin Gutnnri
zu verkaufen. (4098

Hotel Kaiserhof,
Markistr. 23.

ANSMZHeM. 31 . 8Ni
nachm. 5 Uhr

sollenauf dem TettNisplak
Gisker - und Fritz- Renter-
Str . - Ecke folgende Gegen¬
stände »neistbietend gegenbar versteigert werden:

2 Tische , 6 Stühle und 2
Bänke, zusammenklappb.,
fast neu, dunkekrote Holz¬
möbel, 4 einfache Bänke,
weiß, 1 Wandspiegel, p.
für Schrebergärten, lg
Satz Porzellan - Kaffeege¬
schirre, 6 ovale Tabletts,
10 Handtücher, neu, ver¬
schiedene Tischtuchdocken,
Friedensware , 1 Tennis¬
schläger , neu, 4 Schaufeln
und , eine große Gieß¬
kanne. (411?

IsnöLtfahrien
des Motorschnellbootes

„Franziska"
am Sonntag , 22. 6. 1919.

Abfahrt ab Strandhakke:
1 . 9 bis 11 Uhr morgens

Jadcfahrt nach der
Geniusbank. 4078

2 . 8 bis 7 Uhr nachmitt.
Fahrt auf der Jade,
Richtung Eeniusbant.

Abfahrt Wallstr . Landungs¬
steg:

3 . 9 ! bis 11 Uhr abends
Sommernachts - Fahrt
m .Lainpionsdekoration

Fahrpreis hin und zurück
zu Nr . 1 und 3 für Er¬
wachsene 3 .80 Mark, für
Kinder 1 .80 Mark.

Fahrpreis hin und zurück
zu Nr . 2 für Erwachsene
1 .78 Mark, für Kinder
0 .90 Mark.

Restauration , Musik und
Fahrkarten zu sämtlichen
Fahrten an Bord. — Bei
ungünstiger Witterung
AenderungenVorbehalten

Jung - Kaninchen
zu verlausen. (4068

Müllerstraßo 25 , Part.

1 Zentner schöne Kartoffeln,
2 Fl . Himbeersaftu . 2 gleiche
Sommerkleiderf. 6—9 Jahr
passend zu verkaufen. Zu
erfragen in d . Fitialerpcd.
Ulmenstraße 24 . (4073

Zu verkaufen 1 Kinder¬
wagen mit Gummi (40 M.),
Kinderklappstuhl (10 Mk .),
1 Paar schwarze Lederga¬
maschen (20 Mk .), Gummi¬
unterlagen , neu, Friedensw.

Fortisikationsstr . 201.

Svdrsucbsrr 3is

Dvs Ätivrpulvsr'
ckvrSsgsmvorl.

2u bavsu tu Vstlkelms-
kaven uvck llüstringen in
^ potdsbsn unä vrogsrien.

Zu verknuse « : (4115)

1 neuer vierrädig . HS»»V-
wagen, 6 ZentnerTrage-
krast, 2 Damen -Som-
merhüt« und 1 Kinder¬
hut für 10 - 12 jährige.

Ulmenstraße 33, I . r.

^ neues blaues 6repp äe
A vbin-Kleid (Gr . 44 ) so-

M. wie 2 Paar Kinder¬
schuhe (Gr . 33- 34 ) zu

verkaufen Kaakstr. 2 , p.
Zn verkaufen : (tb7k

1 Garnitur Sofas , 4 Ses - .
sel , 1 großer Teppich , 1
Küchensofa, 1 Bücher¬
schrank , 1 Metallbettstelle
mit Friedenskiffen, Feder¬
bett, 1 Schrank.

Melluinstr . 18, P- si

in RüstringeN zu mieten
gesucht . Späterer Kauf be¬
absichtigt. Offerten »E
3 . L. 77 an die Ex.P, dLb

Gesucht auf sosort

LWUeieZWB
ttU zum MMOD-

preiswert zu verkaufen.
H . Eilers , Ankerstr. 8. v. l. . Siebeihsburger S« -

V
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